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Sie religiöse Krise im deutschen

Protestantismus.
ii .

In Nr . 40 der „ Süddeutschen Blätter für
Kirche und freies Christentum " ver¬
öffentlichte Herr Stadtpfarrer Rohde -
Karlsruhe den nachstehenden offenen Brief an
Chefredakteur Dr . Rathje vom „Bad . Landes -
bot e" :

Sehr geehrter Herr Doktor !
Ueber die religiöse Krise im deutschen Protestantis¬

mus haben Sie am letzten Samstag in dem von Ihnen
herausgegebenen „Badischen Landesboten"

, dem
Zentralorgan der badischen Fortschr. Volkspartei, an¬
läßlich der Fälle Jatho und Traub einen Artikel ver¬
öffentlicht, der mir Anlaß gibt zu diesem offenen
Wort an Sie .

Sie schreiben als christlich orientierter Laie. Jedem
Ihrer Worte und dem ganzen Ton Ihres Artikels
fühlt man es ab , daß Sie die Not der Stunde schmerz¬
lich Mitempfinden und mit allen ehrlichen Freunden
unserer Kirche ringen um einen Ausgang aus dem
Wirrsaal der gegenwärtigen Lage. Diese Tatsache
macht es auch erträglich, wenn Sie in „rückhalt¬
loser Offenheit "

, die ich zu schätzen weiß, die
modemen Theologen auf Grund Ihrer persönlichen
Beobachtung als Leute schildern , „deren klares folge¬
richtiges Denken Sie oft bewundert haben"

, die aber
im Gespräche über christlich- theologische Fragen die
„religiösen Gedanken in einer aus keinem anderen Ge¬
biet zulässigen Weise umbiegen '

. Ich weih, es ist
nicht böse gemeint. Sie wollen uns nicht doppelte
Buchführung zum Vorwurf machen . Aber Ihnen als
Laien , und zwar als einem Laien, der in seinen
Grundüberzeugungen zu uns gehört, stellt sich die
Sache so dar . Aus dieser Tatsache haben wir Theo¬
logen viel , sehr viel zu lemen , und daß sie besteht , ist
vielleicht auch ein Teil der religiösen Krise des deut¬
schen Protestantismus .

Aber das ist nicht der Anlaß meines Briefes an
Sie, sondern Ihr Gesamturteil über die religiöse Krise
der Gegenwart. Wenn ich Sie recht verstanden habe,
geht Ihre Meinung dahin, daß Jatho und Traub mit
ihren Gesinnungsgenossen keine christlichen
Theologen mehr sind. Als religiös grundsän
falsch orientiert, sollte — so meinen Sie — diese
Theologengruppe, zu der sie gehören, freiwillig
um der Wahrhaftigkeit willen aus der Kirche der
Väter ausscheiden und zur Gründung einer eigenen
Glaubensgemeinschaft schreiten . Das Unerträgliche
am Falle Jatho sei nicht seine Absetzung, sondem
lediglich , daß er als Einzelner büße für das Ver¬
hängnis seiner ganzen Gruppe . Während die besten,wie Jatho , fallen, predigten Hunderte seiner Gesin¬
nungsgenossen ruhig weiter, gerade die Minder¬
artigeren, und diesem moralisch unerträglichen Zustand
sei nur abzuhelfen durch reinliche Ausscheidung der¬
jenigen, die mit der begrifflichen Fixierung des ' Glau¬
bensinhalts der christlichen Gemeinschaften keine innere
Fühlung mehr haben.

Neu sind diese Gedanken nicht . Der orthodoxe
Generalsuperintendent Kaftan hat kürzlich einen ähn¬
lichen Vorschlag gemacht . Reu ist, daß er aus dem
Munde eines selbst zur modernen
Richtung gehörigen Laien wiederholtwird . Und diese Tatsache , so schmerzlich sie ist, machtden Versuch einer Auseinandersetzung zu einer wert¬
vollen sittlichen Pflicht.

Sie, Herr Doktor, sagen, eine große Gruppe der
modernen Theologen sei „religiös falsch orien¬
tiert"

, wenn sie glaube, daß sie mit ihrer Verkündi¬
gung noch Platz habe in der christlichen Gemeinschaft !
Woher nehmen Sie den Maßstab zu diesem Urteil?
Ist es Ihr rein subjektives religiöses Empfin¬den, das Sie so urteilen läßt ? Dann wäre die Sach¬
lage wohl klarer herausgekommen, wenn Sie nicht
geschrieben hätten : religiös falsch , sondern religiös
„anders orientiert "

. Denn, wenn ich etwas
anders empfinde und erlebe als mein Nächster ,gibt mir das noch kein Recht , zu sagen , der Andere
empfinde „falsch " . Jatho und mit ihm die Tau¬
sende und Abertausende, die sich zu seinen Gottes¬
diensten drängen, glauben christlich orientiert zu sein.Dies ist ihr innigstes, ehrliches Empfinden. Die Rich¬er Jathos sind gegenteiliger Meinung und glaubenihrerseits „christlich orientiert " zu sein . Wer im-Dolksempfinden " ein stärkeres Echo hat, Jatho oder
seine Richter, bleibe dahingestellt. Aber wer kannhier über den anderen Richter sein ? Oder sind Sie ,Herr Doktor , der Meinung , daß Sie vor einem Spruch¬kollegium mit Ihren Ueberzeugungen Gnade finden,UW als religiös richtig orientiert aus der Unter¬
suchung hervorgehen würden ? ! Machen Sie docheinmal die Probe und senden Sie ihr Glaubens¬
bekenntnis zur Beurteilung dem bayrischen oder
Yannoversch-n Konsistorium! Also aus meinem per -
wnlichen religiösen Empfinden heraus kann ich immer"ur sagen, daß mein Mitchrist, der Katholik, der Or -
lyodoxe , der Moderne anders orientiert ist, als»h, aber nie, daß er falsch orientiert ist.Es ist also wohl ein objektiver Maßstab, mitoom gemessen die moderne Theologie Ihnen falschorientiert und nicht mehr christlich erscheint.Sind es die Bekenntnisse der Kirche ? DonMen sagen Sie — und darin pflichte ich Ihnen voll¬kommen bei —, daß eine kirchliche Gemeinschaft nie¬mals in der Welt sein wird , „die auf eine begrifflichemxierung besten, was sie als ihren wesentlichen
^ uu den sinh alt ansieht, wird verzichten kön-

Doß wir uns an diesen entscheidenden Punkten recht
Erstehen ! Das Primäre , das Grundlegende, ist der« lau b ens i n h a l t der jeweiligen christlichen Ge¬
meinschaft, das Sekundäre , das Abgeleitete, das Re-orwe und Wandelbare ist die begriffliche Fl -k >erung dieses Glaubens -Inhalts . Nehmen Sie
-ä "ur nicht übel, wenn ich etwas , worüber nachW^ ten zwischen uns keine Meinungsoerschie-"EUHeit besteht , nicht scharf genug umschreiben kann !

Die Dogmen sind eine Art Kodifikation des Glaubens .Der Glaube kommt nicht aus den Dogmen, sonderndas Dogma aus dem Glauben . Es gibt Glauben,großen Glauben ohne Dogmen. Wir denken beide
an Iesusl Aber es könnte kein Dogma über Jesus
geben , ohne ihn. Ms hierher sind wir wohl einig!

Ist es nun Ihre Meinung , daß das , was die christ¬
liche Gemeinschaft als ihren „wesentlichen Glaubens¬
inhalt ansieht" , im Laufe der Jahrtausende sich all¬
mählich weiterbildete, oder ist es Ihre Meinung , daßdas christliche Glaubensleben allein dem Gesetzeeiner Entwicklung nicht untersteht ? Sie sind ein
moderner Mensch und wissen, daß wir seit Kopernikusund Bako eine Revolution unseres geistigen Lebens
durchgemacht haben wie nie zuvor, und Sie sind ein
zu guter Kenner der Geschichte des Christentums, um
nicht zu wissen, welche Wandlungen der religiöse Ge¬
danke von der Urgemeinde zu Paulus , und von
Innocenz III. bis zu Luther durchgemacht hat . Wennaber das religiöse Leben der Gemeinde der Gegen¬wart ein anderes ist, sein muß, als das der Ver¬
gangenheit, so kann es sicher nicht Ihre Meinung sein,daß eine Abweichung von der dogmatischen Fixierungdes Glaubensinhaltes vergangener Jahrhunderte die
Pflicht begründet, der kirchlichen Gemeinschaft der
Gegenwart den Rücken zu kehren . „Unerträglich
unwahrhaftig " ist es nur , den Schein zu erhalten,als entspräche die Kodifizierung des Glaubensinhaltesvon Einst noch dem religiösen Leben der Gegen¬wartsgemeinde, und sittlich und ehrlich handeln dochdie , welche, wie Luther für seine Zeit, eine Neu-
kodifizierund des Glaubensinhaltes aus dem Bewußt¬
sein der christlichen Gegenwartsfrömmigkeit erarbeitenwollen. Wie das lebendige Rechtsbewußtseinvon Zeit zu Zeit eine Neukodifizierung fordert, soder lebendige Glaube . Der große Mystiker Cckhart
stand mit seinem Christentum in so tiefem Wider¬
spruch zum Dogma, daß Johann XXII. ihm 17 Grund-
irrtümer vorwars . Wer der wahrhaftigere und tiefere
Christ war , Eckhart oder Johann XXII ., darüber ist
wohl heute kein Zweifel mehr.Kann also — und das ist sicher auch Ihre Meinung— das Urteil über eine falsche Orientierung einesTeiles der modernen Theologie nicht auf den Gegen¬
satz zu dogmatischer Fixierung vergangener Jahr¬hunderte begründet werden —, so bieibt als objek¬tiver Maßstab nur — die Bibel.

Wollen Sie mir behaupten, Herr Doktor, daß die
Frömmigkeit eines Jatho und Traub nicht mehr ander Bibel orientiert ist? Sie haben di« Schriften
dieser Männer gelesen und sagen, ihre Religion seietwas „absolut Neues , völlig losgelöst" vonder Religion Jesu . Ja , Sie gehen soweit , das harteUrteil auszusprechrn, daß in ihrer Frömmigkeit nichts
mehr sei von der seligen Gewißheit Augustins : „UnsereSeele ist unruhig , bis sie Ruhe fand, o Gott, indir!" —

Ist das die Sprache leidenschaftlicher Sachlichkeit
gegenüber Männern , von denen der eine für seine
Ueberzeugung sein Amt geopfert hat und der andere
heute vor seinen Richtern steht ?

Wollen Sie wirklich bei nochmaliger Prüfung
z . B . der Andachten Iachos und Traub dieses Urteil
aufrecht erhalten ?

Und damit komme ich auf den letzten zu erörtern¬
den Punkt . Für Sie handelt es sich zwischen denVertretern der traditionellen Christlich¬keit und den Modernen um einen fundamen¬talen Gegensatz . Bousset, Harnack lassen Sie
noch gelten, der bekanntlich gesagt hat in dem von
Ihnen angeführten Wesen des Christentums : daß indas ursprüngliche Evangelium Jesu Jesus selbst nicht
hineingehöre. Aber, was über diese äußerste Grenze
hinausliegt nach links, das ist für Sie absolutneu, völlig losgelöst von der Religion Jesu . Dar¬
über rufen Sie klagend aus : „Wohin, wohin sindwir gekommen !"

Die Behauptung eines grundsätzlichen Gegensatzes
zwischen Rechts und Links ist eben wissenschaft¬
lich unhaltbar . Es glvt keinen orthodoxen, am
Wortsinn „bibel"-gläubigen Theologen mehr. An den
Dogmen nehmen auch die Orthodoxsten Umdeutungenvor, und in der kritischen Stellung zur Bibel gibtes nur Unterschiede nach dem Grade .Etwas absolut Neues ist aus dem Boden einer
geschichtlichen Erscheinung wie das Christentum nichtdenkbar: selbst vom äußersten Radikalismus führen
Fäden dahin zurück. Und an welcher Stelle wollen
Sie dem Gedanken innerhalb einer Entwicklungs¬linie Stillstand gebieten? Wo fängt das Neue an,das nicht mehr christlich ist? Die offizielle katholische
Frömmigkeit hat Luther das Prädikat der christlichen
Frömmigkeit aberkannt. Wo liegt also die Grenze
zwischen Christentum und — sagen wir einmal —,
außerchristlichem Modernismus .

Da wir — rein subjektiv , geurteilt — nicht von
einer falsch orientierten, sondern nur von einer
anders orientierten Frömmigkeit sprechen können ,

welchen objektiven Matz st ab haben Sie ,um die Grenzlinie zwischen sich und den Modernen
zu ziehen , die Sie um der moralsichen Sauberkeit
willen auffordern, die christliche Gemeinschaft zu
verlassen ?

Gerade daß die Anhänger Iachos und Traubs die¬
sen Schritt bisher nicht getan haben, habe ich fürdar Erfreuliche an unserer innerprotestantsichen Kri¬
sis gehalten. Es war mir ein beruhigendes Zeugnis
für die Besonnenheit der ganzen Bewegung und ihre
wahrhaft religiösen Motive.

Was würde wohl aus unseren
evangelischen Landeskirchen , wenn wir
freier gerichteten Theologen Ihrer Aufforderung, Herr
Doktor , entsprächen , weil uns der Vorwurf, daß wir
die Wahrheit umbiegen, wenn er nun auch von libe¬
raler Seite kommt , unerträglich wird?

Dann wären unsere Landeskirchen allerdings von
der schweren Not des Ringens der Geister los. Die
„begrifflich fixierte " Lehre könnte wieder ihre un-
widersnrochene Herrschaft antreten , und die evangeli¬
schen Landeskirchen würden schwächliche Doublctten
der katholischen Kirche , hier unter Syruchkollegien,dort unter Modernisteneiden, — eine Perspektive, die
ganz gewiß nicht in Ihrem Sinne ist. Herr Doktor !

Wer es von Herzen gut mit unserer evangelischen
Kirche meint, der muß ihr wünschen , daß ihr die
innere Spannung der Gegensätze dauernd er¬
halten bleibt . Denn allein im Ringen nach der
Wahrheit, in Weitherzigkeit und Liebe liegt die Nach¬
folge Christi. Steht nicht auch im Evangelium das
schöne Wort vom Geist , der uns leiten wird in alle
Wahrheit, auch in solche , die wir jetzt nicht tragen
können ? Wenn die volle Wahrheit doch nur fürGott allein ist, warum sollten wir nicht hoffen, daß
auch Irrwege sich unter der Leitung Gottes und sei¬nes Geistes von selbst verbessern?

Kritisch ist meines Erachtens die Lage des deutschen
Protestantismus nicht durch das Vorhandensein
der Modernisten unter den Modernen in der Landes¬
kirche geworden. Viele haben Gott im Himmel ge¬dankt, daß wir so mancherlei Gaben unter uns haben
durften. Aber die Krisis kam , als man , statt im
geistigen Ringen Vertrauen zu haben zum Siege
der Wahrheit, die Modernen mit Gewalt „von
Rechtswegen" in der Kirche mundtot machen
wollte.

Was die modernen „Schwarmgeister"
, die „Nicht -

mehr-Chriften"
, vielleicht vor Ihnen und all den

Aengstlichen voraushaben , die einen Zusammenbruch
fürchten , wenn die Wellen einmal stürmisch hoch¬
gehen , ich meine fast , Herr Doktor , der Vorzug dieser
Ungläubigen ist ihr fröhlicher Glaube .

Mit dem Ausdruck meiner vollkommenen Wert¬
schätzung grüße ich Sie als Ihr ergebenster

Rohde , Pfarrer .
_ (Fortsetzung folgt .)_

Lmdesversammlung
des Lad . Landesvereins ;m Be¬
sorge für dilduugssühige Krüppel.

sij Karlsruhe , 9 . Nov . Die Versammlung war aus
allen Teilen des Landes sehr stark besucht.

Der Vorsitzendedes Landesvereins , Landeskommissär Geh.
OberregierungSrat l)r . Becker - Mannheim erösinete die
Sitzung mit herzlichenBegrüßungsworten und wies darauf
hin, in wie weitgehendem Maße Großherzogin Luise
an den Bestrebungen des Landesvereins Anteilnehme . Er be¬
sprach sodann den Rechenschaftsbericht für die Zeit
vom 1 . Mai 1910 bis 1 . Januar 1911 . In dem Heidel¬
berger Heim des Vereins waren 46 Pfleglinge unter¬
gebracht. Alle ärztlichen Eingriffe verliefen gut
und zeigten erfreuliche Erfolge . Der allgemeine Gesund¬
heitszustand war sehr günstig , ernstliche Erkrankungen
kamen nicht vor . Auch im Schul- und Handfertigkeits¬
unterricht , sowie in der gewerblichen Ausbildung von
Zöglingen im Bürstenbinden , Stnhlflechten usw . wurden
bedeutende Fortschritte gemacht. Dem Heim flössen Gaben
in hohem Maße zu , trotzdem sind die Mittel , die das
Heim braucht , recht erheblich . Eine große Schenkung
wurde dem Verein durch Ueberlassung des Platzes für das
neu zu erbauende Landeskiüppelheim um die Hälfte des
wirklichen Kaufpreises gemacht. Zu Ehrenmitglieder
wurden alö Ausdruck des Dankes für besonders bohe
Gabm ernannt : Kommerzienrat Fritz Landfried -
Heidelbera als Vertreter der Familie Landfried , Kommer¬
zienrat Ad . Benzinger - Mannheim, Konsul Smreker ,Geh . Kommerzienrat Schott und Herr Alfred Lenel -
Mannheim. Ein großes Entgegenkommen winde dem
Verein durch die Oberschulbehörde erzeigt, welche die in
dem Heim eingerichtete Schule als Anstalt im Sinne des
Gesetzes für die Erziehung nicht vollsinniger Kinder an¬
erkannte und Geldmittel zur Verfügung stellte, wie ja
auch die Regierung den Hilfsverein unterstützt .

Die Versammlung trat sodann ein in die Besprechung
des Hauptpunktes oer Tagesordnung: Erstellung eines
eigenen neuen Heims in Heidelberg . Die jetzigenRäume reichen nicht mehr aus.

Prof . vr . Vulpius hat dem Verein durch Ueber¬
lassung der Räumlichkeiten große Opfer gebracht , was
von dem Referenten , Bürgermeister vr . Walz - Heidel¬
berg, besonders betont wird. Der neue Bau dürste einen
Kostenaufwand von 200 000 erfordern. Die Zahl der
Pflegekinder wurde auf 60 erhöht , trotzdem werde sich ein
Fehlbetrag kaum vermeiden lassen. Man hoffe nun zu¬
nächst auf Staatshilfe . Der Vertreter der Großh.
Regierung Ministerialrat Arnsperger überbrachte
die Grüße des Ministers des Innern Frhrn . von Bod-
man und betonte dabei, daß die Regierung der Entwick¬
lung des Vereins das größte Interesse entgegenbringe ;
sie werde das Gesuch des Vereins um Erhöhung des
Staatszuschusses wohlwollend behandeln . Es folgte so¬
dann eme eingehende Durchbrechung des geplanten Neu¬
baues , der 85 Betten für Pfleglinge vorsieht . Der Plan
wurde unterVoraussetzung des in Aussicht stehenden Staats¬
zuschusses einstimmig für gut befunden und der Vorstand
beauftragt , die nun oorzunehmenden Arbeiten gegen eines
Detailplanes usw . in Angriff zu nehmen . Weiterhin
stimmte die Versammlung der Absenkung einesHuldigungs¬
telegramms an Großherzogin Lmse bei . Nach der Rech¬
nungsablegung wurde die Tätigkeit der Orts¬
gruppen besprochen, die ein reges Leben aufweisen .
Der Vorsitzende machte sodann noch weitere Mitteilungen,
u . a. anch über eine Stiftung des Brauereibesitzers Ad.
Beck in Pforzheim . Hierauf wurde die Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen .

Karlsruher kunslleben.
Grotzh. hofkhealer.

2. Abonnementskonzert des Großh. Hoforchesters.
Mottls Gedächtnisfeier .

Das zweite Hoforchesterkonzert , das vorgesternabend im Hostheater stattsand, gestaltete sich zu einer
würdigen und erhebenden Gedächtnisfeier für FelixMottl, den langjährigen hochverdienten Hofkapell¬
meister und Generalmusikdirektor unseres Karlsruher
Hoftheaters.

„Felix Mottl !" Mit diesem Namen steigt vor den
Augen der älteren Generation des .Karlsruher
Publikums die Erinnerung auf an eine ganze Welt

rößter künstlerischer Ereignisse . Wagners „Ring "
owie der „Tristan" wurden zum ersten Male aufge-

sührt ; selten oder nie gegebene Werke von Berliozmit zäher Ausdauer, eines nach dem andern dem Re¬
pertoire eingefügt und schließlich zu einem Zyklus ver¬
einigt ; mannigfache Neubelebungen Gluckscher Werke;
herrliche Aufführungen - der Bachschen Passions-
Musiken: dazwischen Uraufführungen modernster Art ,wie „Jlsebill" — und in all diesem künstlerischen Ge¬triebe als Mittelpunkt ein Mann , stets geistvoll und
witzig , stets musizierfreudig : Felix Mottl. Unermüdlichund mit nie versagendem Können leistete er Gewal¬
tiges auf allen Gebieten seiner Kunst. Nicht nur als
Dirigent, auch als feinsinniger Kammermusikspielerund unübertroffener Begleiter. Umgeben von einer
Schar vortrefflicher singender und spielender Mit¬
arbeiter , hatte er das Ensemble der Wagnerschen
Musikdramen durch ausdauernde Arbeit auf eine Höhe
stilistischer Abrundung gebracht , die schlechthin vol¬lendet genannt werden muh. Gleichzeitig widmete erden Werken der klassischen Meister, die liebevollstePflege. Mozart , Beethoven , Gluck, Weber, sie alle
erstanden unter Mottls Hand zu neuem tönendem
Leben.

So sagt uns das sinnige Geleitwort auf dem Pro¬
gramm . Anläßlich seines Ablebens ist ja schon an
dieser Stelle ähnliches ausgeführt worden. Mottl war
unbestritten einer der bedeutendsten , hochbegabtesten
Orchesterführer seiner Zeit. Wie oft hat er uns
gerade in den Räumen, in denen vorgestern abend
unser bewährtes Karlsruher Hoforchester unter
Reichweins trefflicher Leitung Mottls Manen
huldigte, bewiesen , daß er vor allen Dingen nicht zujenen Dirigenten gehören wollte , die bei den ihnenunterstellten Aufgaben mit Willkür verfahren und
ihr subjektives Empfinden in den Vordergrund drän¬
gen , sondern sich stets gern in die Eigenart des Kom¬
ponisten versenkte und in Stilreinheit wiedergab .Er verstand es , die schwierigsten kompliziertestenWerke mit spielender Leichtigkeit einzustudieren, ihren
musikalischen Kern herauszuschälen und sie in größterKlarheit wiederzugeben. In seinen Bemühungenwurde er von seiner über das Grab hinaus treuen
Karlsruher Künstlerschar aufs wärmste unterstützt.Sie führte er auch immer wieder von neuem mit
wahrer , echter Liebe zu neuen Siegen . Mottls
Charakteristik als Dirigent war : frei von jeder Cllekt-
hascherei , ziel - und geistesklar , bestimmt , ruhig und
doch des irmern Leben voll .

Cs schien fast als bei der Gedächtnisfeier Mottls
Geist durch unfern Kunsttempel wandelte, solch edle,stille, weihevolle Stimmung verbreitete sich von dem
Orchesterraum, aus die Bühne übergehend, die Mottls
übergroße Lebensbüste in monumentalem Aufbau mit
einfachem aber vornchm gehaltenen Trauerschmuckzierte. Die alleren Mitglieder unseres Orchesters , die
am gleichen Orte unter seiner genialen Leitung so oftvolle künstlerische Erfolge mit ihm teilen durften,vereinigten sich an diesem Abend mit ihren jüngerenKollegen zu einer selten warmen, tiefempfundenenWiedergabe des wirksamen , der Feier in jeder Be¬
ziehung entsprechenden Programms . Auch auf das
zahlreiche Publikum, das des ernsten Charakters der
Veranstaltung halber von äußeren Beifallsbezeugungen
absehen mußte; machte diese erhebende Feier tiefenEindruck . — Als erste Nummer brachte das Pro¬gramm Beethovens Eroica, unter HofkapellmeisterReichwein packend und aufs feinste nuanciert wieder¬
gegeben . Es war ein voller Tribut , den das Or¬
chester durch eine mustergültige Wiedergabe dem An¬denken des früheren Führers zollte . An zweiterStelle kam Bachs Brandenburgisches dreisätzigesKonzert Nr . 2 in F -Dur, im Jahr 1721 entstandenund ursprünglich für Trompete, Flöte, Oboe undVioline geschrieben. Mottl bearbeitete mit großerPietät gegen den Altmeister Bach dieses an un¬
erschöpflichem Schönen und Unvergänglichem so reicheWerk . In ungemein reizvollen Klangkombinationen
konzertieren hier die vier Soloinstrumente mit dem
oft kraftvoll mit ehernen Schritten einhergehenden
Orchester . Die Solisten wurden den nicht geringenAnsprüchen in lobenswertester Weise gerecht . Hierauffolgten R . Wagners fünf Gedichte für Gesang . Diesevon Mottl meisterhaft und stillein instrumentierten,im Original für eine Frauenstimme mit Pianoforte¬begleitung komponierten Lieder wurden von FrauLauer - Kot tlar in künstlerischer Weise gesungen.Und nun rauschten zum Schluß jene sehnsuchtsvollenKlänge aus „Tristan und Isolde" dahin, welche in
unaufhaltsamem Anschwellen, von kaum vernehm¬baren Seufzern an bis zum höchsten, alles mit sichfortreitzenden Sturmertoben der Leidenschaft und des
Verlangens uns miterzittern lasten und dann in einem
überirdisch schönen Verklingen unsere innersten Emp¬findungen in harmonische Kraft und Schönheit, inausgleichender Liebe sich vereinen lassen, um dem ein¬zig Bleibenden, der Erinnerung , eine fr-ie, heiligeStätte zu bereiten. H .

Splelplan.
a) In Karlsruhe:

Freitag , 10. Nov . L . 18. „Madame Butterfly ",
Tragödie einer Japanerin in 3 Akten von Puccini .
5L8 bis 10.

Samstag , 11 . Nov. 6 . 15. „Maria Stuart ",
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . 7 bis nach )H 11 .

Sonntag , 12. Nov. 6 . 15. „Tannhäuser und
der Sängerkrieg auf Wartburg" in 3 Akten von R .
Wagner . 8 bis gegen 10.

Eintrittspreise :
am 12. November Balkon 1 . Abt. 8 -K , Sperrsitz

1. Abteilung 8
am 10. November Balkon 1 . Abteilung 6 Sperrsitz

1 . Abteilung 4 50 -5 ;
11 . November Balkon 1 . Abteilung 5 Sperrsitz

1 Abteilung 4



Großh. Hoskheaker M Karlsruhe.
Freitag, den 10 . November 1911 .

IS . Abonnemcuts -VorstelluW der Abteilung
(rote Adonnemcilkstacteu.)

Madame vuneMv.
Tragödie einer Japanerin (nach John L. Lang und
David Belasco ) m drei Akten von L. Jllica und
G . Giacofa , Deutsch von Alfred Brüggemann .

Musik von Giaco mo Puccini .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Cho- Cho-San , genannt Butterfly . Gisella Tercs.
Suzuki , Cho-Cho-Sans Dienerin - R . Schüller-Ethofer.
Kate Lmkerton . Marg . Brunlsch .
F . B . Linkerton, Leutnant in der

Marine der U . S . A. . . . . . Hans Siewert.
Sbarpleß , Konsul der Vereinigten

Staaten in Nagasaki . Jan van Gorkom .
Goro Nakodo . Hans Bussard .
Der Fürst Aamadori . Fntz Mechler .

Der Kaiserliche Kommissär . . . . Äd . Bodenmüller.
Der Standesbeamte . Josef Grotzinger .
Die Mutter Cho - Cho-Sans . . . Emilie Klumpp.
Onkel Boitze . Franz Roha.
Die Tante . Magdalme Bauer.
Die Base . Frieda Meyer.
Verwandte , Freunde und Freundinnen von Cho-Cho-San ,

Diener.
Nagasaki . — In unserer Zeit.

Die neuen Dekorationen sind von Albert Wolf entworfen
und ansgeführt.

Die neuen Kostüme sind nach Entwürfen von August
Groh in den Schneiderwerkstätten des Hoftheaters hcrge-

stellt worden .
Pause nach dem ersten Akt.

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der
Tages- und Abendkasse zu haben .

Anfang : ' -8 Uhr . Ende : 10 Uhr.
Kasse -Eröffnung 7 Uhr.

Der fteie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon: I . Abteilung 6.—,

Sperrsitz : l . Abteilung -4! 4.50 usw .

Spork.
Rasenspiele.

Karlsruhe . S. Nov . Auf dem Beiertheimer
Sportplatz am Weiherwald treffen sich am kommen¬
den Sonntag der F .E . Stuttgarter Sport¬
freunde und der Beiertheimer Fuhball -
verein im Ligaspiel. Die Schwaben mit ihrem
internattonalen Kipp besitzen eine sehr gute Mann¬
schaft und werden für Beiertheim einen schweren Geg¬
ner abgeben. Da beide Mannschaften in der Liga¬
tabelle gleiche Punktzahl haben, wird jede Partei ihr
bestes geben, um sich einen Vorsprung in der Tabelle
zu verschaffen . Das Spiel , das sehr interessant zu
werden verspricht , beginnt um 3 Uhr.

Karlsruhe, S. Nov . Als den letzten Gegner in der
Vorrunde aus eigenem Platz hat am Sonntag Fuß¬
ball-Club Phönix den Fußball -Club Frei bürg
als Gast. Dieses Spiel dürste wohl das Hauptinteresse
der Sportfreunde und Fußballanhänger in Anspruch
nehmen, rangiert doch Freiburg bei gleicher Spiel -
uno Punktzahl wie Phönix an derselben Stell«.
Freiburg verfügt über eine äußerst spielstarke Mann¬
schaft. me in den Verbandsspielen sehr gutes leistete .
Obwohl Phönix mit derselben Mannschaft wie gegen
K .F -B- und Kickers antreten wird , läßt sich bei der
beiderseitigen vorzüglichen Form der Gegner zum
voraus nicht sagen , wem der Sieg und zugleich die
Führung in der Liga bei diesem Spiel zufallen wird.
Jedenfalls aber wird dieser Kamps ein vorzügliches
Spiel bringen.

tusksahrk.
Riga. 9 . Nov. In Altsancken landete Sonntag

abends 8 Uhr der morgens 145 Uhr in Campegne
mit zwei Luftschiffern ausgestiegene französisch« Ballon
„Picardie " . Durch einen starken Sturm wurde der
Ballon mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilometer
in der Stunde vorwärts getrieben. 12 Uhr mittags
war Swinemünde erreicht . Der Ballon legte in 18 X
Stunden gegen 1700 Kilometer zurück und stellte hier¬
mit einen Wellrekord auf.

Gerichtssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Freitag , den

10 . November 1911, vormittags S Uhr . 1 . Berger ,
Max Paul Karl , Knecht von Ebingen, wegen Dieb¬
stahls i . R . 2 . Ernst , Karl, Hausdiener von Jeßnitz,
wegen Sittlichkeitsverbrechens. 3. Schweiger ,
Otto , Taglöhner von Friedrichstal und Watteroth ,
Karl, Kellner von Hannover, wegen Diebstahls und
Unterschlagung . 4. Dengler , Fritz, Metzgergeselle
von Wiltberg, wegen Diebstahls i . R . 5. Wüst ,
Franz Ehefrau. Berta geb . Berger , Obsthändlerin von
Sasbach , wegen Beleidigung. 8 . Busch , Heinrich ,
Mechaniker von Roth, wegen Uebertr. der Paragra¬
phen 21 des Reichsges . vom 3. Mai 1909 , 18 der Bun-
oesratsverordn . vom S. Febr . 1910 . 7 . Böttcher ,
Adolf August Georg, Händler und Mechaniker von
Danzig, wegen Uebertr. des Z 360 Ziffer 8 R .Str .G .B.

Tagesordnung der Strafkammer 2. Samstag , den
11 . November 1911, vormittags 9 Uhr. 1 . Ebel ,
Karl Friedrich, Milchhändler von Singen , wegen
Urkundenfälschung . 2 . Lang , Eduard Gustav,
Hwusburfche von Konstanz, Schmallinger , Karl,
Konditor von Neuffen , wegen Diebstahls und Dieb-,
stahls i . R . 3 . Wüst , Theodor, Kaufmann von
Pforzheim, wegen Steuervergehens .

X Karlsruhe. 8 . Nov. Sitzung der Strafkammer III.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher .
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor Diebotd .

In geheimer Sitzung mußte sich der 35 Jahre alle
Fabrikarbeiter Bonisazius Neumaier aus Schöll¬
bronn wegen Sittlichteitsverbrechen verantworten . Er
hatte sich am 4 . September im Gemeindewald Ett¬
lingen gegen den Z 176' R . St . G . B . vergangen. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten unter Anrechnung
von 2 Monaten Untersuchungshaft zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und 5 Jahren Ehrverlust.

Das Schöffengericht Ettlingen sprach den Landwirt
Otkv Ru pp aus Auerbach von der Anklage wegen
fahrlässiger Körperverletzung frei . Gegen dieses Ur¬
teil legte sowohl die Großh . Staatsanwaltschaft wie
der als Nebenkläger zugelassene Verletzte , der Engel¬

wirt Maisch aus Schöllbronn, Berufung ein , welcher
da» Gericht stattgab. Es wurde auf eine Geldstrafe
von 30 -K erkannt.

Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit kam die An¬
klage gegen den schon bestraften 24 Jahre allen Fabrik¬
arbeiter Joses Schmidt aus Schachen , zuletzt in Ett¬
lingen wohnhaft, wegen Betrugs , Diebstahls und Sitt -
lichkeitsoerbr «chens zur Verhandlung. Ende August
kam der Angeklagte nach Ettlingen, wo er sich bei
einem Buchbinder einmietete. Nachdem er seinem
Logisgeber für Kost und Wohnung 5 Ac schuldig ge¬
worden war , verschwand er mit dessen Fahrrad , das
er sich geliehen hatte, um angeblich in die Papierfabrik
zur Arbeit zu fahren, aus Ettlingen. Das Rad ver¬
pfändete Schmidt am 1 . September dem Wirte Götz-
mann in Muggensturm für 3 Ai . Am anderen Tage
verübte er in der Wirtschaft Hornung zu Muggen¬
sturm eine Zechprellerei , wodurch der Wirt um 70 -Z
geschädigt wurde, und am Nachmittag des 2 . Septem¬
ber beging er im Abort des Muggensturmer Bahn-
Hofes ein Sittlichkeitsverbrechen im Sinne des Z 176'
R . St . G . B . Der Angeklagte hatte sich außerdem
noch eines kleinen Diebstahls schuldig gemacht . Das
Urteil lautete unter Anrechnung von 2 Monaten Un¬
tersuchungshaft aus 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust.

Zwei Fälle gelangten in nichtöffentlicher Sitzung zur
Verhandlung. Wegen widernatürlicher Unzucht waren
die Lehrlinge Friedrich Laub und Ernst Wüstel
aus Rotenfels angeklagt . Beide kamen mit einem Ver¬
weis davon. — Der 40 Jahre alle Dienstknecht Emil
Schäfer aus Wintersdorf, der sich von Juni 1910
bis anfangs Mai d. Is . zu Oberndorf wiederholt gegen
den Z 176' R . St . G . B . verging, erhieü abzüglich
6 Wochen Untersuchungshaft2 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust.

Zkalienlsch -kürkischer Krieg.
Kämpfe ln Tripolis .

LonstcmKnopei , 9. Nov. Wie „Sabah " berichtet , hat
vorgestern bei Suk-el-Djuna, S Kilometer südöstlich
von Tripolis , ein Kampf stattgefunden, in dem die
Türken Ärger blieben , die Italiener aber große Ver¬
luste hatten. Die Italiener unternahmen einen
Gegenangriff, der aber zurüchgeschlagen wurde.
Die Türken besetzten 4 artesische Brunnen , die von
den Italienern außerhals Tripolis gebohrt worden
waren. Der Mutessarif und einige Beamte aus
Benghasi sind in Konstantinopel angekommen .

Tripolis , 9. Nov. ( Agenzia Stefani .) Gestern und
heute morgen haben kleine Scharmützel stattgefunden,
wobei der Feind das Gelände, das Gelegenheit zu
Uebersällen aus dem Hinterhalte bietet, ausnutzte und
die Aufklärungsarbeit der Italiener störte. Da» 98.
Infanterieregiment wurde besonders stark engagiert.
Es hatte 3 Tote und 26 Verwundete. Die Araber
wurden an verschiedenen Punkten von der italienischen
Artillerie wirksam beschossen .

Die Türkei iv Afrika.
f . Sonstankiuopei. 9 . Nov. (Eig . Drahtbericht.) Der

Chef der Senussi hat den Türken tatkräftige
Hilfe unter der Bedingung zugesagt , daß die Türkei
ihn im Kampfe gegen die aus Borku und Tibesti oor-
dringenden Franzosen unterstützt, was darauf hinaus,
läuft, das Verlangen nach türkischer Besatzung in
Mittelasrika aufrecht zu erhallen. Leitende
Kreise der Türkei werden gern zu diesem Versprechen
bereit sein. Rach den letzten Meldungen bestand äugen-
blicklich In Mittelafrika die Neigung, ein weiteres
französisches Vorgehen aufzuhallen. Doch kann jeder
Tag infolge des Vorstoßes der Franzosen noch Ennedi
Zusammenstöße mit türkischen Truppen und Kriegern
der Senussi an der Srenze von Borku bringen, so daß
heute die Türkei nicht nur gegen die Italiener , sondern
auch gegen Frankreich ihr eigenes Gebiet verteidigt.

Unruhen in Tunis .
Tunis , 9 . Nov. Die Unruhen breiten sich in das

innere Land aus . Aus Toulon werden Hiksstruppen
erwartet . Hier ist der Belagerungszustand
proklamiert worden.

Tunis . 9. Nov. (Agence Havas .) Die Nacht ist
ruhig verlaufen. Heute morgen wurden in Barda
vier französische Seeleute von Eingeborenen über¬
fallen, wobei 1 Seemann getötet und die übrigen drei
durch Flintenschüsse verwundet wurden. In Susa urü>
Ifax soll sich eine gewisse Unruh« bemerkbar machen .

Neueste Nachrichten.
Aus dem ungarischen Parlament ,

w. Budapest, 9. Nov. Das Abgeordnetenhaus wählte
den bisherigen Vizepräsidenten Nayay zum Prä¬
sidenten .

Der Pulverskandal ln Frankreich.
Paris , 9 . Nov. Der Marineausschuh beschloß, von

der Regierung die Vernehmung des Generals Gaudin
über die Pulverangelegenheit zu verlangen. Es heißt,
der Kriegsminister habe erklärt, daß er diesen Bericht
nur einer bestimmten Kommission zur Untersuchung
übergeben werde, die dann auch einzig und allein dir
Verantwortung für die Veröffentlichung desselben zu
tragen habe.

Aus dem englischen Parlament .
London, 9 . Nov. Im Unterhaus erklärte die Regie¬

rung eine Friedensoermittlung im Tripoliskrieg
für z. Zt. untunlich . Auf die Marokkofragt
will sie erst zu sprechen kommen nach den deutsch-
französischen Parlamentsverhandlungen . Die Notwen,
digkeit einer Truppenlandung in China wird be-
zweifelt .

Nobelpreis für Literatur ,
w. Stockholm , 9. Nov. Die schwedische Akademie

der Wissenschaften hat beschlossen , den Nobelpreis für
Literatur Maurice Maeterlinck zuzuerkennen.

Aus Persien.
Teheran, 9 . Nov. Die Krise ist vorläufig beendet .

Der Regent hat seine Abdankung zurückgezogen , jedoch
die Erwartung ausgesprochen , das Parlament werde
innerhalb zweier Wochen einen Nachfolger finden .

Aus der türkischen Kammer.
Konstantinopel, 9 . Nov. Die Deputiertenkammer

erörterte in Anwesenheit des ganzen Kabinetts die
Angelegenheit Lusti -Fikris . Der Kriegsminister pro¬
testierte in der Antwort , oft unterbrochen, gegen die
Anschuldigung , daß er die Verfassung unterdrücken und
Diktator werden wolle . Als der General Jsmael Hakk,
schwere Vprwürse gegen den Minister richtete , kam

es zu heftigen Kundgebungen. Der Minister entgeg¬
net«, daß er nicht Anhänger einer deutsch¬
freundlichen Politik sei, sondern vielmehr glaube,
daß das Heil des Landes in einer englisch -
freundlichen Politik liege . Bei diesen Worten
wurde der Redner unter lautem Lärm von vielen
Deputierten umringt , die ihn zu sprechen hinderten.
Die Verhandlungen wurden aus morgen vertagt.

Die Revelvlon in China.
Peking, 9. Nov. Nanking ist zu den Revolu¬

tionären übergegangen , als die Regierung
dem Vizekönig die Anweisung erteilte, den Aufständi¬
schen Widerstand zu leisten .

Peking, 9 . Nov . Die Regierung teilte mit, daß
die Kaiserin - Witwe dem Finanzminisker 3 Mil¬
lionen Taels Gold für außerordentliche Ausgaben
überwiesen habe.

Hongkong, 9 . Nov . (Meldung des Reuterschen Bur .)
Die Stadt Kanton hat ihre Unabhängigkeit erklärt.
Unter Abseuern einer Salve wurde die Drachenflagge
niedergeholl.

Lharbiu. 9 . Nov . Der Vizekönig derMandschu -
rei hat der Polizeibehörde besohlen , eine Land¬
wehr zu organisieren.

Me Marokkosrage .
Der deutsch-französische Marokkoverkrag.

Paris , 9. Nov. Dem „Journal des Däbats " wird
aus Madrid gemeldet , die spanische Regierung
habe die französische Mitteilung betreffend den deutsch¬
französischen Marokkovertrag mit einer Empfangs¬
bestätigung und der Erklärung beantwortet, daß sie
sich ihre Zustimmung bis zum Abschlüsse eines neuen
Abkommens über die Spanien durch den Vertrag von
1904 zuerkannten Rechte Vorbehalte .

Nochmals General Touk6e .
Paris . 9 . Nov. Aus Oudjdah wird gemeldet :

Auch zwischen dem interimistischen Regierungs¬
kommissar Kämmerer und General
Toutöe ist ein Konflikt ausgebrochen. Kämmerer ließ
die von den spanischen Behörden ausgelieferten ein¬
geborenen Mörder des französischen Zollbeamten
Meyer in das Zwilgefängnis werfen. General Toutöe
ließ jedoch durch Soldaten die beiden Verbrecher zu¬
nächst nach dem Militärgefängnir und dann nach einem
bisher unbekannt gebliebenen Orte bringen. Käm¬
merer erhob bei der Regierung Einspruch gegen das
Vorgehen des Generals Toutse .

Verschiedene Meldungen.
Berlin » 9. Nov. Heute früh ' /,S Uhr entstand im

Dienstraume auf dem Vriezener Bahnsteig des schle¬
sischen Bahnhofes eine Gasexplosion , wobei der
Fahrdienstleiter Assistent Horn mehrere Brandwunden
daoontrug und gegen die Wand geschleudert wurde.
Cr erlitt dadurch auch innere Verletzungen und Haut¬
abschürfungen . Wände, Türen und Fenster des
Dienstraumes sind stark, das Stellwerk leicht beschädigt.
Der Eisenbahnverkehr ist nicht gestört .

Paris . 9 . Nov. Der Beamte der Finanz -
oerwaltung , Fouquet , der vor einigen Tagen
seine Frau und seinen Sohn erschossen und sich sodann
nach Entwendung von 120 000 Frcs . flüchtete , schoß
sich gestern in einem Hotel in Toulouse eine Kugel
in den Kopf . Er wurde sterbend ins Krankenhaus
gebracht . Die entwendeten 120 000 Frcs . wurden un¬
versehrt in seiner Reisetasche gesunden .

Deutscher Reichstag .
Berlin, 9 . November.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Dr. v. Beth -
mann Hollwrg , v . Kiderlen - Wächter ,
Delbrück , Krötke , Dr . Lisco , Dr . Sols ,
Wermuth , v . Breitenbach , Frhr . v . Geb -
sattel , v. Tirpitz und andere.

In der Hofloge waren außer dem Prinzen August
Wilhelm erschienen der Kronprinz, die Gemahlin des
Prinzen August Wlhelm , di« Chefs des Militär , und
Zivilkabinetts und hohe Würdenträger . In der
Diplomatenloge hatten sich «ingefunden die Botschaf¬
ter verschiedener Mächte, u . a . auch Mitglieder der
französischen Botschaft .

Der Präsident eröffnet« die Sitzung um 1 .20 Uhr.
Auf oer Tagesordnung steht zunächst di« sozial¬

demokratische Interpellation bettessend die Entlas¬
sung von Arbeitern der Reichseisenbahnen .

Minister o . Breitenbach erklärt sich zur Be¬
antwortung der Interpellation im Laufe der nächsten
Woche bereit. Damit ist dieser Gegenstand für heute
erledigt.

Es folgt die Besprechung des deutsch -
französischen Abkommens betreffend
Marokko und Aequatorialafrika .

Ais erster ergreift das Wort Reichskanzler Dr.
v. Bethmann Hollweg : Zu Anfang wurde
der Reichskanzler wiederholt von Unruhe auf der
äußersten Linken unterbrochen, bis der Reichskanzler
diese Unterbrechung entschieden verbat . Später wur¬
den Im Hause Zurufe bemerkt , namentlich als der
Reichskanzler erklärte, wegen Marokko könne
man keinen Krieg führen , was aus der
äußersten Linken lebhafte Zustimmung heroorries.

Der Reichskanzler geht ausführlich auf die Vor-
. geschieht« des Abkommens ein und stellt fest , daß der
Zweck der Entsendung eines Schiffes
nach Agadir gewesen sei , deutsches Eigentum und
Leben zu schützen und zugleich unser Recht zum selb¬
ständigen Schutz - er Deutschen in Marokko zu be¬
kunden . Dieser Zweck sei den Mächten vor Ein¬
treffen des Schisses durch unser« Botschafter und Ge¬
sandten mitgeteikt worden. Daß unsere Bot¬
schafter erst aus den Zeitungen die Mission des
Panzerschiffes erfahren hätten , sei erfunden .
Ebenso bezeichnete der Redner die Behauptung als
falsch , daß die Entsendung des Panzers terri¬
toriale Eroberungen in Marokko bezweckt
hätte . Leider seien diese Behauptungen auch bei uns
in unpatriotischer Weise dazu ausgenutzt worden, um
ein angebliches Zurückweichen der deutschen Regierung
und ein« unglaubliche Demütigung Deutschlands
zu konstatieren. Der Reichskanzler schildert dann
die Einzelheiten der Berträqe und stellte die einzel¬
nen Bestimmungen des Marokko -Abkommens dar .
Er schloß diesen Teil seiner Ausführungen mit den
Worten : Ich glaube, daß unsere in Marokko interes¬
sierten Landsleute mit dem Vertrage zufrieden sein
können und sein werden. Der Reichskanzler wandte
sich dann zur Erörterung der Kompensationen, di«
er mit Bemerkungen über den Rücktritt des
Staatssekretärs v . Lindequist einleitete.
Dieser habe von Anfang an nicht eine Kompensation
in Gestalt einer Gebietsoermehrung, sondern nur in

Abänderungen und Grenzberichtigungen gewollt, und
habe wegen der Meinungsverschiedenheiten sowie
wegen der nach seiner Meinung zu geringen Berück¬
sichtigung des Kolonialamtes bei den Verhandlungen
schon im Sommer sein Abschiedsgesuch eingereicht .
Das Abschiedsgesuch wurde aber wegen der schweben¬
den Verhandlungen nicht genehmigt. Das neuer¬
dings ausgetretene Rücktrittsgerücht sei mit seiner
Zustimmung dementiert worden. Der Staatssekretär
habe dabei dem Reichskanzler gegenüber von der
Wahrscheinlichkeit seines Rücktritts im nächsten Jahre
gesprochen , zugleich aber erklärt, daß er nach den
Reichstagsverhandlungen eine Inspektionsreise nach
Südwestafrika antreten werde. Vor wenigen Wochen
habe er dann unter Einreichung eines schriftlichen
Votums erklärt, daß er die Kompensationen im
Reichstage nicht ressortmäßig vertreten könne. Das
sei eine Verkennung der Taffachen gewesen , denn
niemand habe von ihm verlangt, die Verantwortung
für das Abkommen zu übernehmen, die er, der Reichs-
kanzler, trage . Roch peinlicher als das Abschieds,
gesuch des im Kolonialdienst bewährten Beamten sei
es gewesen , daß die Presse gleichzeitig mit dem
Reichskanzler von seinem abgegebenen Votum Kennt¬
nis erhalten habe, unzweifelhaft wider Willen und
ohne Zutun des Herrn v . Lindequist. Durch die
rasche Erledigung des Rücktrittsgesuchs mußte für die
Weiterführung der Geschäftsführung gesorgt und die
Einheitlichkeit und Geschlossenheit der Regierung ge¬
sichert werden. — Der Reichskanzler stellte dann
die kolonialen Neuerwerbungen nach
ihrer Bedeutung und ihrem Werte dar . Ueber dem
Gsgenwartswert dürfe die Zukunst nicht vergessen
werden. Was sei aus der „Sandbüchse" Südrvest-
afrika"

, was aus dem verspotteten Rhodesia ge¬
worden ! Der Reichskanzler wandte sich dann nach-
drsicklich gegen die Kritik der Marokko-Aktion und
führte aus : Von dem von Ansang an ausgestellten
Programm habe sich die Regierung durch keinerlei
Einwirkungen von innen und außen abbringen lassen.
Alles in den letzten Monaten gegen die Regierung
vorgebrachte Gerede über die Schwäche und Nach¬
giebigkeit sei gegenüber den Taffachen gegenstandslos.
Der Kaiser habe die strikte Durchführung des schon
im Mai aufgestellten Programms gefordert, in dem
klaren Bewußtsein, daß jede Aktton einer Großmacht
die Schicksalsfrage Krieg oder Frieden heraus¬
beschwören könne und mit der festen Bereitschaft für
die Ehr« der Nation jederzeit mit dem Schwerte ein¬
zutreten . Darin wisse sich der Kaiser mit dem Volke
eins, welches in dieser großen Zeit und in allen
Schichten von dem entschlossenen Geist beseelt und er¬
füllt ist, seine Lebensinteressen und seine Ehre gegen
jedermann zu wahren . — Der Reichskanzler wider¬
legte sodann eingehend die Annahme, daß die deutsch «
Regierung vor einer englischen Drohung zurück -
gewichen sei. Gegen Lloyd Georges bekannte Rede
sei sofort in London Vorstellung erhoben worden .
Die Regierung habe danach keinerlei Wünsche gezeigt,
sich an den deutsch-französischen Verhandlungen zu
beteiligen. Die Wirkung der Rede sei einem freund -
schaftlichsn Verhältnis zu England nicht förderlich ge¬
wesen , sie dürfe aber auch nicht der Behauptung die¬
nen, daß die deutsche Regierung zurückgewichen sei.
Tatsächlich seien die Auseinandersetzungen mit Frank¬
reich ohne die Einmischung Dritter durchgesührt war-
den . Der Reichskanzler legte sodann dar, warum
ein Landerwerb in Marokko nicht in Bettacht gezogen
worden sei. Darüber sei man sich in Deutschland
bis zum letzten Sommer auch überall einig gewesen.
Deutschland müsse sich, um Weltpolitik treiben zu
können, als kontinentale Macht stark erhallen und
dürfe sich nicht durch so unsichere Außenpositionen wie
Fez und Marokko schwächen. Sodann weist der
Reichskanzler den Gedanken eines Präventivkrieges
gegen Frankreich oder England oder alle beide zurück
und erinnerte daran , wie Fürst Bismarck über
Präventivkriege dachte . Die Taffache , daß wir mit
Frankreich über eine so wichtige Angelegenheit zu
einer friedlichen Verständigung gekommen sind, muß
sehr hoch bewertet werden. Sie gilt mehr als oll«
Diskussionen über Abrüstung und Schiedsverttäge!
Auf dem Grundstein dieses Abkommens können wir
in Zukunft ein festes Verhältnis zu Frank¬
reich aufbauen . Es reinige aber auch den Tisch
in unserem Verhältnis zu England .
Unser Ansehen als Großmacht, das nicht dulden dürfe,
daß ein Vertrag mit unserer Unterschrift ohne unser«
Zustimmung geändert werde, ist mit vollem Erfolg
zur Geltung gebracht worden. Wir haben in Ma¬
rokko nichts ausgegeben , was wir nicht schon früher
ousgegeben hätten . Wir haben befriedigende wirt¬
schaftliche Garantien erhalten und neuen wichtigen
Kolonialbesitz erlangt . Wir hoben dies in friedlicher
Verständigung mit Frankreich erlangt und zum erste «
Male mit unserem westlichen Nachbarn eine große
politische Frag «, die den Keim zu vielem Unheil i«
sich birgt, im Verttagsweg « gelöst .

Nach dem Reichskanzler ergriff zunächst
Freiherr v . Herkling (Ztt .) das Wort : Da»

Abkommen hat noch vielfach Unklarheiten, die beseitigt
werden müssen . Nach unserer Meinung beruht auch
die bisherige Praxis , derartige Verträge dem Reichs¬
tag nur zur Kenntnisnahme vorzulegen, auf irriger
Auffassung. Bei richtiger Auslegung bedingt die
Reichsversassung. daß Verträge von so außerordent¬
licher Tragweite der Genehmigung des Bun¬
desrats und des Reichstags bedürfen-
(Lebhaftes : Sehr richtig !) Das vorliegende Alwin-
men ist das Ergebnis der auf sieben Jahre
zurückreichenden Politik in Marokko, die kein
Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte dar¬
stellt . Die Demonstration für Marokko und die Kaiser¬
reise nach Tanger , für die Fürst Bülow die
Verantwortung übernahm , waren ein unglücklicĥ
Unternehmen. Territoriale Unternehmungen sind
im Reichstag stets abgewiesen worden, obgleich die
Franzosen oftmals sehr damit einverstanden waren- ^
Als die englischen Herausforderungen !
bei uns bekannt wurden, entstand bei uns ein Un - i
mut im Volke , der ein energisches Vorgehen deckt
Regierung forderte. Die Entsendung eines Panzert
nach Agadir erschien als « in erwünschtes Anzeichen
praktischer Politik . Später wurde diese Aktion ander»
mffgefaht. Daß Landerwerbungen nicht durch M
Aktion beabsichtigt waren , hat der Reichskanzler heut«
schon ausgesührt . Ich frage aber, was ist den »
geschehen , um jenen englischen Provo¬
kationen entgegenzutreten ? (Sehr
im Zentrum .) Der Unmut und der flam - l
mende Zorn des Volkes hat eine D t - I
friedigung nicht erhalten . (Sehr richti -ss I
Die Indiskretionen im Kolonialamt weroen I
darauf zurückzusühren sein, daß unsere offiziöse Bck I
dienung in den letzten Monaten durchaus nicht NW I
der Hübe gewesen ist . Dazu kommt die ungleiv I
Behandlung der Zeitungen . Trotz Proklamieru» I
vollständiger Geheimhaltung konnten größere OrgE I
immer wieder Mitteilungen über die Verhandlung I
bringen . Cs sind Bestimmungen getroffen woroch I
über die gleiche Behandlung der Nationen bei I
Missionen, aber kein« Garantien gegen ihre UmgebE ^
Kompensationen sind gewiß notwendig. Er wA
aber besser gewesen , dadurch entgegenzukvmm «n, d» .



die französischen Vorzugszölle in den Kolonien ab -
aefchofst würden. Aus der steten Betonung
unserer Friedensliebe hat man eine
Schwäch « konstatiert . Es könnte nichts scha¬
den wenn einmal gesagt würde, daß das hohe Gut
des

'
Friedens zu teuer erkauft wird ,

wenn er mit der Aufgebung unserer
Weltmachtstellung bezahlt wird .

Abg . o . Heydebrand (kons .) : lieber den zur
Kenntnisnahme vorgelegten Vertrag hat der Reichs -
tag fein Urteil abzugeben und es ist eine aussühr-
liche mündliche Aussprache in feiner Kommission not¬
wendig ; insbesondere sollte in einem Weißbuch der
Gang der Verhandlungen dargelegt werden. Fragen
von derartiger einschneidender Wichtigkeit dürfen nicht
der Zustimmung des Reichstags unterworfen werden.
Eine volle Aufklärung ist umso mehr notwendig, als
die Verhandlungen unter allerlei Geheimhaltung ge¬
führt worden sind. Die Ehre des Herrn v . Lindequist
sollt« wieder hergestellt werden durch Einleitun ' des
Disziplinarverfahrens gegen den des Bruches des
Amtsgeheimnisses beschuldigten Beamten .

' Marokko
ist Frankreich überantwortet worden und zwar unter
der Zustimmung des deutschen Reiches und das ist
ein Akt von außerordentlicher politischer Bedeutung .
Wir sind nicht bloß die Mandatare Europas urü> hät¬
ten auch abwarten können , daß das oeutsche Volk
eventuell ein Sonderrecht bekäme . Die Ansicht des
Reichskanzlers , der in dem Abkommen eine An¬
näherung zwischen Deutschland und Frankreich er¬
blickt, kann ich nicht teilen . Ich verstehe allerdings,
daß Frankreich sich sehr wohl in dieser Situation be¬
findet . (Heiterkeit, Sehr gut !) Ich gebe mich
aber nicht der Illusion hin . daß die
Hoffnung Frankreichs auf Revanche
beute beseitigt ist . Was uns den Frie¬
den sichert , ist nicht die Verständigung ,
sondern das deutsche Schwert ! (Lebhaftes
Bravo und Bewegung im ganzen Hause.) und eine
Regierung , die gewillt ist , in jedem
Augenblick von diesem Schwert Ge¬
brauch zu machen . (Lebhaftes Bravo .) Der
Augenblick ist ernst und da sollte man
nicht die deutsche Regierung vor dem
Luslande unnütz h ^ runterreißen ,
deren Situation so leicht nicht gewesen
ist-

Die Würde der Nation verlangt, daß wir nicht in
der Vergangenheit herumgraben und da die Schuldigen
suchen . (Unruhe links.) Unsere Würde verlangt, den
Blick vorwärts zu richten . Bedauerlich ist , daß
in einer sogenannten „Tischrede" von einem
englischen Staatsmanne ein Ton angeschlagen wurde,
der an eine Drohung und Herausforderung grenzte .
(Lebhaftes „Sehr richtig !" .) JetztwillEngland
allerdings alle diese Dinge vergessen, nachdem es
ihm nicht gelungen ist , Deutschland und
Frankreich in einen Krieg zu ver -
wickeln , der nicht zum Nachteil Englands gewesen
wäre . Allein wir Deutsche werden nichts
vergessen . (Bravo !) Aber wie ein Blitz in
der Nacht hat die Rede des Botschafters, die uns
die Schamröte ins Gesicht steigen ließ, uns gezeigt,
wo der Feind sitzt . Die Regierung hat das
Recht und die Pflicht, Entscheidungen zu treffen. Wir
erwarten, daß sie getragen sind von den Gefüh -
len der deutschen Nation . (Bravo !) Wir
werden bereit sein, wenn es nötig Ist, Opfer zu bringen.
(Bravo ! rechts , Lärm bei den Sozialdemokraten,
große Unruhe. Der Präsident bittet, derartige Unter¬
brechungen im Interesse der Würde des Reicher und
des Reichstages zu unterkaffen .) Namens meiner
politischen Freunde erkläre ich , daß wir bereit sind ,
wenn die Stunde und unsere Ehre es erfordern, nicht
bloß Blut , sondern auch Gut zum Opfer zu brin¬
gen . Wir sind bereit, das Vermögen der Be¬
sitzenden zu besteuern , das Vermögen der
Lebenden , nicht derToten . (Große Unruhe.)
Nichtswürdig ist die Nation , die nicht
olles einsetzt für ihre Ehre . (Brausender
Beifall rechts .)

Staatssekretär v. Kiderlen - WSchter : Aus
unsere Anfrage hat uns die englische Regierung amtlich
erklärt, daß der englische Botschafter am Wiener Hofemit der Veröffentlichung des fraglichen Artikels in
keiner Beziehung stehe . Einer derartigen amtlichen
Erklärung müssen wir Glauben schenken.

Abg. Bebel (Soz .) : Empfinden wir es nicht als
»im Schmach für den Reichstag, wenn ihm zugemutetwird, kein Urteil über solche Verträge abzugeben ?
(Broool ) Das ganze Ausland , selbst die Türkei und
demnächst China gibt seinem Parlament das Recht,über solche Verträge abzustimmen. Unser Abkommen
über Marokko , bei dem dieses Land ganz ausscheidet,
ist das gleiche Vorgehen brutaler Macht, wie das
Vorgehen der Italiener in Tripolis . Wir hoben die
Kolonialpolitik von jeher bekämpft , von der schon Bis¬
marck sagte , sie sei ein kapitalistisches Unternehmen
llnglucklich ist die Sprache der bürgerlichen Presse
gegenüber dem Kaiser (Der Kronprinz und Prinz
August Wilhelm verlassen die Hosloge) . Herr von
Lindequist hat sich lediglich bemüht, menschlich in denKolonien zu wirtschaften. Seine ablehnende Haltunggibt uns zu denken . Das neue Gebiet im Kongo wirduns noch enorme Lasten an Geld und Menschen aus-
srlegen. (Bravo ! bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Bassermann (ntl .) : Wünschenswert wäre« gewesen, wenn das unterbreitete Material weniger«urstig gewesen wäre . Darin liegt eine Mißachtungms Reichstags. Erwerb und Verlust an Reichs-
gebiet kann nur auf dem Wege der Reichsverfassunggeschehen und auch die einfache Billigkeit verlangt,« ß wir. die wir für die Bekämpfung der Schlaf¬krankheit große Opser bringen müssen , das nötigeMaterial erhalten . Marokko wird ein großes Spl-ootenreservolr sür Frankreich werden. Die Tanger -
keift des Kaisers entspricht nicht meinem Geschmack.
Houst ist die Politik, die der Kaiser durch seine da-wolig, Rede bekräftigt hat, verlaßen worden. Diewuysam zusammengebrachte Algeciras- Akte ist hin-
Mllig Dir Hoffnungen, dir an die Abmachungenvon Llgerira » geknüpft worden sind, sind enttäuscht ,
f
* '? polnischer Abgeordneter wird plötzlich unwohlmw verläßt, von mehreren Abgeordneten geführt, den«aal Abg . Dr . Mugdan bemüht sich um ihn .) Die

Kundgebungen vor Agadir haben zunächst zu extra."Wanten Hoffnungen Anlaß gegeben ; als aber die«sußerungen des englischen Staatssekretärs bekanntwurden, da griff im Bott ein« wachsende Entrüstung
englischen Angriff Platz. Es wäre sehrwünschenswert gewesen , wenn diese englische Kund-L . W . entsprechend zurückgewiesen worden wäre.« >r würden dieses Abkommen abgelehnt haben, wenn>r darüber abzustimmen gehabt hätten. Was wir

. " " Minen , steht in keinem Verhältnis
großen Nutzen , den Frankreichr l o ng t . ^

den wirtschaftlichen Garantienuno offenen Türe hat in erster Linie Eng¬

land den Vorteil . Herr v. Lindequist hat sichals ein charaktervoller Mann erwiesen . Dar
Kriegsmoment wurde erst in die Debatte geworfen,als der „Panther " vor Agadir erschien und man in
Deutschland vor der Auffassung stand , jetzt gehees zu territorialen Erwerbungen . In den Aus¬
führungen des Reichskanzlers liegt in
vielen Dingen eine Politik der Illu¬
sionen , die vorder rauhen Wirklichkeit
nicht Stand halten . Lus der Rede der fran¬
zösischen Ministerpräsidenten leuchtet dagegen der
Stolz über die Erfolge der zähen französischen Ma¬
rokko-Politik . Mägen wir im Kongo bekommen ,

der Dreibundmächte die Hand aus mohammedanischesGebiet gelegt hat und unsere Politik mit der Türkei
stört. Es wird nötig sein, eine Vermehrung der Flotte
vorzunehmen. (Große Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten. Sehr richtig! bei den Nationallibrralen .) Wir
wünschen eine feste, zielbewußte Haltung In unserer
auswärtigen Politik, die frei ist von theatralischen Ef¬
fekten. und eine energische Politik in der Reichsregie-
rung . Sie ist leicht, denn sie ist getragen von starkem
nationalem Empfinden. Ein erfreuliches Moment
haben die letzten Monate gezeitigt . Das deutsche Volk
ist bereit, sein Blut und seine Ehre einzu -
setzen für die deutsche Nation , sür das
Deutsche Reich . Das Ausland möge sich
ja klar darüber sein , daß wir unsere
nationale Ehre zu wahren wissen und ,wenn es dazu kommt , daß wir sie mit
den Waffen verteidigen müssen , wird
das Ausland ein einiges Deutschland
finden . (Wiederholter, lebhafter Bestall bei den
Nationalliberalen .)

Hierauf wird die Westerberatung aus Freitag mittag
1 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Berlin, 9. Rov. Zur Beratung des Marokko -
und Kongo - Abkommens sind im Reichstage
Anträge gestellt worden : 1) von den National -
liberalen : einen Gesetzentwurf einzubringen, wo¬
nach unter Klarstellung oder Aenderung der Reichs -
verfaffung ausgesprochen wird, daß die Erwerbungund die Veräußerung von Schutzgebieten der Form
der Reichsgesetzgsbung bedürfen, 8) von der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei : dem Reichstageein Weißbuch vorzulegen über die Verhandlungen mit
Frankreich, der Budgetkommission die deutschHranzö -
stschen Abkommen zu überweisen, ferner einen Gesetz¬
entwurs oorzulegen, durch den das verfassungsmäßige
Recht de» Reichstags, beim Erwerb und Abtreten von
Schutzgebieten mitzuwirken, klargestellt wird, 3) vom
Zentrum : da» Schutzgebietsgesetz in § 1 durch die
Bestimmung zu ergänzen, daß die Grenze eines Schutz,
gebiete» nur durch ein Gesetz geändert werden kann,4) von den Sozialdemokraten : dir deutsch,
französischen Abkommen zur verfassungsmäßigen, für
ihre Gültigkeit erforderlichen Genehmigung oorzu¬
legen , ein Weißbuch einzubringen, das die aus An¬
laß der Abkommen mit fremden Mächten gewechseltenNoten enthüll und noch in dieser Session einen Gesetz¬
entwurf oorzulegen. durch den der Artikel H der
Reichsoerfassung dahin abgeändert wird , daß Verträgemit fremden Ländern zu ihrer Gültigkeit der Geneh-
migung des Reichstages bedürfen.

Berlin, S. Rov. Der Reichskanzler und Gemahlin
folgten heut« abend einer Einladung Ihrer Majestäten
zur Lbendtasel.

Literakur.
Die Badische Bank 1870—1908. Ein Beitrag zur

Rotenbankfrvg, in Deutschland . Don Joses Ruby ,Doktor - er Staatswissenschaften. Bokksw . Abhandl.
11 . Band . 4. Heft. (Freiburger Volkswirtschaftliche
Abhandlungen 1 . Band , 4 . Heft) . Karlsruhe 1911 .G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag. Preis im
Abonnement 2 .40 ^ t , im Einzelverkauf S ^t . — Bon
den vier privaten Notenbanken, di« heute in Deutsch¬land noch bestehen , sind drei, ohne die Badische Lank,bereits der Gegenstand von Cinzekuntersuchungen ge¬worden. Die vorliegende Arbeit hat den Zweck, diese
Lücke auszufüllen und gleichzeitig zu verhüten , daß die
Ergebnisse der anderen drei Untersuchungen ohne wei-
teres auch für die Badisch« Bank als maßgebend an,
genommen werden. An Hand der einzelnen Geschäfts¬
zweige und unter fortlaufender Vergleichung mit der
Reichsbank in Baden und gelegentklch auch mit an¬
deren Prrvatnotenbanken erhallen wir einen genauenEinblick in den Geschäftsbetrieb der Badischen Bank.Das Buch ist vor ollem für Bankgeschäfte jeder Art,sodann aber auch für Nvtionalökonomen von großem
Interesse.

Himdel. Gewerbe md Verkehr.
Warenmarkt .

s «r»dl«tt der Mannbein,er Provnktenböric
vom 9. November.

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlungver 100 Kg bahnfrei .
Weizen. Pfälzer, neu . . . . . . . . 21.80 bis L1.7S

» norddeutscher . 22.— „ —
russ . Azima

, Utta . . . .
» Krim Azima .
» Taganrog .
„ EaxonSka . .
„ rumänischer .
„ am . Winter .
» La Plata . .

Kernen .
Roggen , Pfälzer . . .

» russischer . .
» norddeutscher

Gerste, hiesige . .
„ Pfälzer . . .

Ruff . Futtergerst, . .
Hafer , badischer neuer

. russischer . . .
„ La Plata . . .

Mais , Donau . . . .
» La Plata . .

Kohlreps , deutscher . .
Wicken .
Kleefarne» , Luzerne ftal.

. Provenc. .
„ Esparsette

Pfälzer Rotklee . . .

23 .b0
23.25
24.75
88.28

22.50
LL2S
23.-
21.80
19.25
19.78
19.78
21 .50
21 .75
15.75
19.-
1S.-
18.50
17 .50

33.
'-

20.-
115c -
135.-
40. -

153 .-

23L0

ss .
'
oo

2K-

1950

22.-
22.—
16.-
19 .25
20.-

, 21.50
. 135.-
. 140.-
. 45.-
„ 158.—

Italiener Rotklee . ISO.— „ 140 —
Leinöl, mit Faß . 79.— .Rüböl, in Faß . 74 .— „
Backrüböl . 80.— „
Fein-Sprit , la , verst. 100 «!» . . . 188 .— „

„ la . unverst. lOO »/<> . . . 63.— „
Roh-Kartoffel -Sprrt , verst- 80 88 . . 185 .30 „

„ » » unverst . 80,85 . . 63.30 »
Alkohol, hvchgr., unverst. 92/94 . . . 63.30 „

. , , 88/90 . . . 62.30 ,
INr . 00 t> 1 2 8 4

Weizenmehl ^ ggLS 81 .25 29.25 27 .75 L6.25 22.25
Roggenmehl , Nr. 0 27.75, Nr. 1 25.25.

Tendenz : Getreide unverändert.
Mannheim » 9. November . Leinsaat 36.— M . disponibel.

Futterartikel -Notierungen .
KleehruM. 10.50, Wstsenheu M. 9.50, Stroh M. b.—,
Weizen-Kleie M. 13.50, getr . Treber M . 14.50. Illles
per 100 Kilo .

Herbsi -Tiachrichken.
c . Sehl, 8. Rov. Der Ausfall der Tabakernteim Hana uerland ist besser ausgefallen , als man

nach dem überaus ungünstigen Sommer erwartete.
Die Qualität befriedigt beinahe überall, weniger die
Quantität ; allerorts sind die Tabakblätter nicht recht
ausgewachsen . In Eckartsweier sind sämtliche
Sandblätter zu 30 °il der Zentner verkauft worden ;
dagegen wurden in Hesselhurst für den Zentner34 -L erzielt. Ferner wurden in Bodersweier
alle Sandblätter für 30 bis 31 -4t der Zentner ver¬
kauft. In Leutesheim betrug der Verkaufspreis
2? -K, in Honau 26 -4l und in Rheinbischofs¬
heim 30 -4t der Zentner . In Linx erbrachte der
Zentner Grumpen 35 -4t , der Zentner Sondblätter
30 bis 31 -4t.

r . Müllheim, 9. Nov . Ballrechten : Gesamt¬
ertrag des Weißweins 2520 Hektoliter, vorzüglicheQualität , Mostgewicht nach Oechsle 80 bis 90 Grad ,
Durchschnittspreis per Hektoliter 56 bis 60 -4t . Hei -
tersheim : Insgesamt 1050 Hektoliter Weißwein.Güte '

befriedigt sehr, Mostgewicht 70 bis 75 Grad .
Hektoliter 44 °4t . Seefelden : Gesamtertrag an
Weißwein 1600 Hektoliter , ausgezeichnete Qualität ,
Mostgewicht 70 bis 8V Grad , Hektoliter 47 bis 48 -4t .
Wettelbrunn : (über 700 Hektoliter Weißwein) :
Riedkingen (etwa 560 Hektoliter Weißwein) ; Tüllingen
(über 400 Hektoliter Weißwein) ; Welmlmgen (330
Hektoliter Weißwein) ; Dattingen (nahezu 800 Hekto¬liter Weißwein) ; Degernau ( 60 Hektoliter Weißwein,einige Hektoliter Rotwein) : Büflngen (45 Hektoliter
Weißwein, 50 Hektoliter Rotwein); Stetten (über 200
Hektoliter Weißwein, nahezu 100 Hektoliter Rotwein );
Rechberg (etwa 220 Hektoliter Weißwein, einige Hekto-
Itter Rotwein) : Mengen (300 Hektoliter Wsißrc
Gallenweiler (150 Hektoliter Weißwein) ; Bamlach
(nahezu 900 Hektoliter Weißwein, einige HektoliterRotwein) : Wolfenweiler (1540 Hektoliter Weißwein,
vorzügliche Qualität, Hektoliter 60 bis 67 -4l ) . Der
Ertrag befriedigt an den meisten Orten ; die Qualität
ist durchweg ausgezeichnet. Das durchschnittliche Most¬

beträgt SO bis 85 Grad nach Oechsle , der
rchschnittspreis 54 bis W -4l per Hektoliter,

c . Bruchsal, 9 . Nov. Das Ergebnis der Weinlese
ist befriedigend: die etwas knappe Quantität wird
durch die vorzügliche Qualität ausgeglichen. Der Ge¬
samtertrag an Weißwein beträgt 350 Hektoliter, anRotwein 400 Hektoliter . Das Mostgewicht ist 8V bis
90 Grad bei weißem und 85 bis 90 Grad bei rotem
Gewächs. Der Berkaufsgang ist befriedigend; der
Hektoliter Weißherbst wurde durcbsckmtttlich für 60 bis
70 -4t, der Hektoliter Rotwein für 60 bis 80 -4t ver¬
kauft.

Versicherungswesen.
K. Mannheim. 8. Rov. In der Generalversamm¬

lung der Kontinentalen Versicherungs¬
gesellschaft wurde die Dividende auf 17
festgesetzt. Die turnusgemäß aus dem Aussichtsrat
ausfcheldenden Herren Dr . o . Iagemann , Wirkl.
Geheimrat, Heidelberg, und C . Michalowsky ,Direktor der Deutschen Bank in Berlin , wurden ein¬
stimmig wiedergewählt. In der sich anschließenden
Generalversammlung der Mannheimer Ver¬
sicherungsgesellschaft wurden die Regu -larien einstimmig und ohne Erörterung genehmigtund Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt .Die zur Verteilung gelangende Dividende beträgt18 « .

Industrien .
K- Mannheim, 9. Rov. Die Badische Braue¬rei Mannheim verteilt dieses Jahr wiederumnur eine Dividende von 3 Prozent , wie seit einer

Reihe von Jahren . Die Generalversamm¬
lung ist aus den 5 Dezember einberusen.

Schiffahrt.
Hamburg—Amerika-Linie.

Hamburg, 9. Rov . Die nächsten Abfahrten von
Post- und Passagierdanipsern finden statt : RachNeu york : 11 . Nov . „Pennsylvanm ". 18. Nov.
„Patricia "

, 28. Nov. „Kaiserin Auguste Victoria " ,2 . Dez . „President Lincoln"
, 9. Dez . „PresidentGrant , 12. Dez. „Amerika"

, 23. Dez. „Pennsylvania ",30. Dez. „Blücher "
. Nach Boston : 14 . Rov . „Ba¬tavia "

, 25. Nov . „Bulgaria ". Nach Baltimore :
14 . Nov . „Batavia " , 25. Rov . „Bulgaria " . NachPhiladelphia : 9. Rov. „Prinz Oskar"

, 15. Rov .
„Alefia"

. 23 . Rov. „Prinz Adalbert"
. Nach NewOrleans : 20. Nov. „ Bermuda "

. Nach West¬indien : 16- Nov. „Mecklenburg", 18. Rov . „Sachsen¬wald"
, 21 Nov. „Westnhalia"

, 24. Nov . „Georgia" .
Nach Mexiko : 14. Rov. „Kronprinzessin Cecilie ",17. Nov. „Frankenwald "

, 28. Nov. Ppiranga "
. Nach

Ostasien : 9 . Nov . „Sambia "
, 10 . Nov . „Silesia",17. Nov. „Saxonia "

, 24. Rov . „Ambria ", 1 . Dez.
„Spezia "

. Nach Wladiwostok : Ans . Dezember:ein Dampfer. Arabisch - Persischer Dienst :
L7 . Nov. „Ekbatcma " .
(Mitgeteilt durch Jos . Dilh . Roth, Leopoldstraße 4.)

Terminkalender.
Freitag, den 10. November 1911.

10 Uhr : Traindepot , Gottesauerstraße 6. Versteigerungausrangretter Fahrzeuge -
11 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher , Oeffentliche Ver¬

steigerung am Giiterbahnhof , Kriegstraße.2 Uhr : Sieben , Gerichtsvollzieher . Zwangs -Verstei-
steigerung in Mühlburg, Ecke Philipp- u. Bach¬
straße .

2 Uhr : I . Hischmann sen. . Auktionator, Fahrnis -
Versteigerung , Zähringerstr. 29.3 Uhr : Lindrnlaiib , Gerichtsvollzieher , Zwangs -
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 33.2 Uhr : Lcitermann , Gerichtsvollzieher -D .-V. , Zwangs -
Versteigerung im Psandlokal Steinstraße 23.2 Uhr: Heizmann , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 28.2 Uhr : Sprich . Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Psandlokal Steinstraße 23.4 Uhr : Stationsamt Mühlbmg. Mostobst-Versteigerungam Bahnhof-

Verlosungen.
Freiburger ( Kanton ) LS FrS .-L»se Von 18KL .
110. Serienziehung am 14. Oktober . Gewinnziehung am

15. November 1911.
Serie 34 46 72 77 169 183 IW 214 344 351 354 377

802 369 412 428 465 526 562 587 651 667 753 797
825 938 1038 1109 1181 1252 1268 1271 1A3 1336
1352 1364 1370 1383 1408 1544 1548 1589 1598 1630
1650 1759 1764 1766 1793 1834 1898 1973 2029 2043
3044 2083 3128 2131 2144 2185 2217 2248 2378 3345
2429 2447 2536 2593 2655 2658 2705 2766 2800 2810
2880 3034 3106 3240 3241 3493 3521 3537 3544 3558
3706 3736 3831 3834 39-7 3932 3974 4159 4198 4201
4204 4210 4217 4238 4265 4270 4293 4337 4355 4869
4383 4391 4490 4401 4180 4443 4500 4510 4527 4551
4647 4721 4759 4791 4851 4977 5002 5048 5058 5078
5140 5158 5164 5174 5240 5378 5422 5448 5466 5483
5485 W67 5636 5723 5817 5851 6035 6144 8153 61586lS1 6216 6259 8280 6286 6314 6319 6348 6364 6366
6407 6498 6548 6576 6650 6697 6713 6746 6773 7036
7043 7078 7085 7162 7282 7320 7322 7347 7495 7598
7688 7756 7830 7909 7943 7969.
Freiburger (Kanton ) LS Frs .-Losc von LS02 .18. Serienziehung am 14 . Oktober . Gewinnziehlmg am

15. November 1911.
Serie 345 2268 2852 3305 3655 3932 4W7 6522 6849

7191 7321 7989 8034 8176 8309 8759 9765 8780 8847
9566 .

Brannschweigcr 2tt Tlr . Lose von L868 .s156. Serienziehung am 1 . November 1911 . Gewinn¬
ziehung am 2. Januar IS12.Ser . 19 82 174 192 539 774 936 949 IMS 1086

1065 1522 ISA 2193 2231 2350 2959 3060 3076 3268
3292 3360 3368 3423 4001 4423 4834 5019 5471 5497
5805 5836 5857 5916 6175 6219 6372 6504 6560 6651
6959 7072 7474 7652 8464 8630 8778 9036 908? 91319143 W18 9363 9380 9460 9553 9777.

Tsgesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen .)

Freitag , den Lv . November .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Resideuztheatrr . Vorstellung .Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Mctropol Theater . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung .Union Kino . Vorstellung .
Arntral -Kiuo . Vorstellung .
Lnxcum . Vorstellung .
Karser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr diS 10 Uhr

abends .
Cafe Windsor . Konzert.
Biirgrrbriiu . Konzert.
Turngemciodc . Mitglieder und Zöglinge , 8—10 Uhr,Zentralturnhalle.
Miiunertiirnvcrei « . II . Alk Herren -Riege , bis

st - 8 Uhr , Oberrealschule .
Gintrachtssaal , strg Uhr Vortrag von Prof . Or . F .W . Foerster.
Karlsruher Fntzbakk-Berei «. Abends 9 UhrVereins¬

abend im Klubhaus .
L . Bad . Kynologifcher Verein . Vcreinsabend .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zeutrakknreaus sür Meteoro¬

logie «nd Hydrographie vom 9. Nop. 1911.
An Tiefe etwas abnehmend ist die Depression , die

gestern im Norden von Schottland erschienen war .südwärts zur irischen See gezogen und zugleich hatsie sich weit in das Binnenland herein ausgrüreitet ,wobei sie den hohen Druck ganz nach dem Innern
Rußlands zurückgedrängt hat . In Deutschland ist meisttrübes und etwas wärmeres Wetter mit Regensällen
eingetreten, nur im Osten lag am Morgen das Ther¬mometer noch unter dem Gefrierpunkt. Die Depres¬
sion wird voraussichtlich ihre Herrschaft noch weiterausüben : es ist deshalb meist trübes, mildes und
regnerisches Wetter zu erwarten.
Von der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Nov.
Bar»-

Lhar»
m <r Mkl.

KesLt. S-E
t» « tm» «imma

8.R. SU . H 747 .6 5.0 5.4 83 Still bedeckt
S .M. 7U. Z 745,5 4P S.7 8S OSO
9.Mt.2N. o

744,0 9,0 7.7 91 SM Regen
Höchste Temperatur am 8. Nov. SH, niedrigste in

der darauffolgenden Nacht 2,9. Niederschlagsmenge am9. Nov. früh 0,0 mw.
Wasserstand des Rheins am 9. Nov. früh.

Schusterinsel 97, gefallen 3, Kehl 170, gefallen 5,Maxau 310 , gestiegen 5, Mannheim 214 , gestiegen6 am .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom d . Nov. 1911, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter*

Td« m.aelüus WmbriHaung
und Llarke Wetter

Borkum . . 752 -t 6 SW 2 Regen
Hamburg . . >54—1 -t- 4 SO 3 bedeckt
Swinemünde 757 4- 4 SO 5
Memel . . . 765 -i- i SO 3 dunstig

halbbwecktHannover . -
Berlin . . . .

755 ff 6 SOS
757—1 ff 8 S 3 workigDresden . . 759 ^ 4 SSO 8

Breslau . . 762—1 ff- 3 SSO 2 dunstig
Wetz . . . 7rö—1 ff 6 SW 3 bedeckt
Krarrkfurt (W.)
Karlsruhe (B .)

'
. 56
757

ff 4
ff 5

RO 1
WSW 1

Nebel
bedeckt

München . . 759- 1 tt- 1 NW 4 wolkig
Zugspitze . .
SaUy . . .

525- 1 - 4 S 8
Aberdeen . . 7484- 2 ff 1 WNW 3 RegenIle d'Äix . . 756 ff 9 SSW 8 bedeckt
Paris . . . 755 SW 1 Hefter
Vüssingen . . 753 -«.1 ff 4 SSW S halbbedeckt
Helder . . . 752 ff 4 Stille
Thorshavn . 7494- 2 ff 4 N S RegenSeydtsfjsrd . 760-12 — N 4 wolkig
Christiansund . 75lff- 1 4» Ü S 1 »Skagen . . . 754 ff 8 S 3 bedeckt
Kopenhagen . 756— 1 ff 7 S 3 dunstig
Stockholm . . 75941 ff 6 S 4 bedeckt
Haparanda . 756 — SO 3
Archangel . .
Petersburg .

758 - 1 WNW 3 V764 -i- b SSW 3 rrRiga . . . 767 ff 1 S 1 wolkenlos
Warschau . . 765 — SOI -bedeckt
Wren . . . 762 ff 4 SO 3 HefterRom . . . 764 ff 10 NO 3 wolkigFlorenz . . . 764 ff 8 S 3 bedeckt
Cagliari . . 764 ff 12 NW 3 wolkenlos
Bruidyi . . — — —
Triest . . . 764 ff 10 Sülle bedeckt
Lugano . . . 763 ff 7 NNO 1 Siegen
Nizza . . . —- — — —
Biarritz . . . —
Säntts . . . 558 - 4 SSW 6 bedeckt

» S



l/eiMle
Herrenstraße 16 , Ä. Hof

billig zu verkaufen:
feine Salon - Garnitur , Gobelinbezug ,
Rokokoschränkchen, 2 Hobe Spiegel mit
Konsole für Hotel , Cafe u . Schneider¬
geschäfte passend, 2 Betten , 1 eiserne
Bettstelle mit Mattatze , verschiedene
Diwans , Tische und Stühle , Schreib¬
tisch , Waschtisch mit Marmorplatte ,
1 feine komplette Kücheneinrichtung.
1 Kommode, 1 Truhe , Standuhr und
andere Uhren, verschiedene Spiegel u.
Bilder und sonst noch Verschiedenes.

Einige gespielte

Piarrirros
sind sehr preiswert mit 5 jähriger Ga¬
rantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut , Hofl ,

Erbprinzensttnße 4.

Piano
für Anfänger , gut im Ton , billig ab¬
zugeben im Auktionsgeschäft von

Adlerstraße 40.
Ein - und zweitürige

Schränke
bei extra guter Bezahlung zu kaufen ge¬
sucht, da ich großen Bedarf darin habe.
Offerten an Gutmann , Rudolfstt . 12,
erbeten.

Herrenzimmer -
Eimichtung in dunkel Eiche , kompl.
Speisezimmer - Einrichtungen , mod .
Schlafzimmer - Einrichtungen , bessere
Zküchen -Einrichtungen , sowie einzelne
Möbel und Betten zu verkaufen :
Sofienstraße 13 . . '

Süchenbüffet .
Kredenz , Tisch, Stühle , Email -Herd ,
mit geschliffener Platte , zufammen -
passend für -K 150 zu verkaufen :
Lessingstraße 33 im Hof .

Au verkaufen
1 Büffet , 1 Ausziehtisch , 6 Stühle ,
1 Harmonium ( Wilcox ), 1 Bade¬
wanne , 1 Plüschgarnitur : Gottes -
omerstraße 28 , 2. Stock links .

Einrichtung mit Steil . Spiegelschrank ,
Waschkommode mit Marmorpl . und
Spiegelaufsatz , 2 Nachttischen, 2 Betten
mit Patentdrahtrösten und Mattatzen ,
ca. 2 Monate im Gebrauch gewesen,
für nur 380 Mk . sofort zu verkaufen ,
sehr günstiger Gelegenheitsrauf für
Brautleute rc . :

Sofienstraste IS , parterre .
Ein engl. Bett , mehrere halbfranzös .

und andere Betten , 2 Vertikos , Chif-
fonnieres , 1 Spiegelschrank , Hausapo¬
theken, 1 Küchenschrank, mehrere Di¬
wans , 2 Tischchen für Schreibmaschinen ,
1 Sofa mit 6 gep . Stühlen , einige
Deckbetten u . Kissen mit echt. Daunen
gefüllt , eiserne Kinderbettstellen , Nacht¬
tische mit Marmorplatten , 1 Stehpult
und 1 Podium sind billig zu verkaufen.

Gutmann , .Rudolfstraße 12 .
Spiegelschrank , Trumeau , großer

Spiegel mit Konsole, Vertiko , Chaise¬
longue , bessere Chiffonniere preiswert
abzugeben im Auktionsgeschäft W .
Krüger , Adlerstraße 40.

Vollständiges Bett , ein Schrank , ein
Nachttisch zusammen für 25 Mark zu
verkaufen in Beiertheim , Gebhard¬
strabe 35 , parterre links.

Möbel - Verkauf.
Diplomatenschreibtisch in Nußbaum

75 eins . Schreibtisch 22 -4L, Vertiko
mit 6 Säulen 50 -4L, Diwan 25 -4l,
pol . Chiffonniere 35 Garnitur m.
2 Fauteuils 35 -4!, Waschmange 18 -4t,
2 Betten ä 45 -4!, Klubfauteml 55 -4!,
2 Nachttische ä 5 -4!, Nachtfauteuil m .
Einrichtung 8 Auszugtisch 36 -4!,
Küchenschrank 18 -4!, Handnähmaschine
(Singer ) 22 -4t zu verkaufen : Sofieu -
straste IS .

Federnbetten ,
neue , sowie Bcttfeder « billig , abzu¬
geben im Auktionsgeschäft W . Krüger ,
Adlerstraße 40.

1 Herd , ganz neu , verschiedene Kinber-
bettstellen mit Mattatzen , einzelne
Stühle , 1 Gasherd mit Gastisch , Bilder¬
rahmen , Rostrahmen und verschiedenes:
Rudolfstraße 5 im Hof.

Gut erhaltene Singer -Nähmaschine
(Haushaltmaschine ) billig zu verkau¬
fen : Mumeustratze 19, 3 . Stock.

Ein Kinderwage « ,
dunkelblau , mit Gummirädern ist billig
u verkaufen : Amaliensttaße 59 , zwei'
reppen.
Zwei Jackenkleider, ein graues und

ein braunes , sind zusammen für 18 *4!
zu verkaufen : Goethestt . 20 , 2 . St . l .

Zwei sehr gut erhaltene Herren -
Ueberzieher ä 10 bis 12 -4! zu verk .,
b. noch ganz neu . Goethestr . 17IV l.

INilitär-ikrtrauniformslücke
(Mantel , Waffenrock , Hose, Helm ) f.
Felbartill ., alles wie neu , billig ab¬
zugeben : Kornblumenstt . 5, II . r .

Kill bäuch »cm ßeril,
erst seit Juli im Gebrauch , ist wegen
Wegzugs von hier sofort billig zu ver¬
kaufen : Wilhelmsttaße 76 I rechts.

LS

Heißwasserspender,
verschiedene, zu billigsten Preisen
Adlerstraße 44.

Deutsches
Reichs -Adreßbuch,

komplett , von 1906 , billig zu ver¬
kaufen . Anfragen an Südd . Fluß -
spatwerke , hier .

Ein starker , zweiräderiger
Handwagen

ist preiswert zu verkaufen : Rdler -
straße I I .

Blumentisch
5 -4^

, Blnmenbank , Ecke 6 -4!, 50Liter -
Fäßchen 4 -4^

, 65 Liter-Füßchen 6 -F .
sauber » , gut , zu verk. : Ettlmgerstt . 45II ,

Billig zu verkaufen gebrauchtes Bett ,
heizb . Aquarium und Kinderftuhl :
Luowig -Wilhelmstr . 10, 4 . Stock.

Eichen -, Eschen -, Kirsch -
banm -, Linden -

Dielen
in verschied . Stärken verkaufe billigst
Rudolfsttaße 19, Hinterh . , part . , ebenso
ca. 300 qm 30 bis 35 mm stacke
eichene Bretter , 50 bis 100 em lang ,
9 em breit .

llebmieher und ZMtrrrck
billig abzugeben. Zu erfragen im
Kontor des Tagblattes .

Herren -Aeberzieher sowie schwar¬
zer Anzug , tadellos erhalten , zu ver¬
kaufen : Scheffelstraße 38 , 2 . Stock .

Gut erhaüener Militärmantel und
Rock (Art .-Reg .) ist billig zu verkau¬
fen : Leopoldstraße 3, 2 . Stock.

Fast neuer Winter -Ueberzieher ,
für mittlere Figur , sowie ein schwarzer
Damen - Pelzmantel sind zu ver¬
kaufen : Waldstraße 37, 4 . Stock.

Lchmrzer Petz mit TMemnujf
uv -mm Pelz

sehr billig zu verkaufen : Karl -Friedrich-
ftraße 19, eine Treppe hoch rechts .

kvlnv
staunend billig .

N « - Zirkel 33 ,
Ecke Ritterstraste , L Treppe .

Ausgelassenes reines

Gansfett
per Pfd . -4! 17 « stets zu haben
Hotel Lion .

Wim , WM Waget ,
20 - Jahre alt , mit großem Käsig , für
40 Mack zu verkaufen , nur in gute
Hände : Vorholzstraße 26 , parterre .

Pfautauben .
Sehr schöne weihe Pfaulauben

werd . bill . abgegeb . : Kriegstr . 81, II.
DM - Boxer , -Wv

Rüde , stackes, getigertes Tier , 1" l4 Jahr
alt , mit vorzügl . Appell- u . Volldressur ,
mannhafter Wach- u . Renommierhund ,
zu verkaufen . Änzusehen von 1 bis
2sts Uhr Lessingstraße 8 III .

kuiikmiiclie
Korbsessel , 2—4 Stück zu ka« fen

gesucht . Offecken unter Nr . 1544 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel aller Art
sowie ganze Haushaltungen zu hohen
Preisen oder übernehme solche sowie
Waren aller Art zum Versteigern .
D . Gutmann , Rudolfstraße 12 .

Gänselebern
werden fockwährend angekauft :
Erbprinzenstratze S1 , 2. St .
G . Meetz , geb . Stürmer .

Alte Gebisse
kauft fortwährend zu höchsten Preisen
Frau Pflüger , Zähringerstt . 33,
3 . Stock .

Saubere alte Lappen
werden stets angekauft :

Bahnhofstrafte 86 .

Dezimalwage,
gebraucht, gut erhalten , für 500 Ire
Tragkraft , nebst Gewichten per bald
zu kaufen gesucht. Gefl . Off . unter
Nr . 1542 au das Kontor des Tag -
blatteS erbeten.

Haren-, heb- und
Aegenlelle

werde« stets zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

Neu eingeführt!
Donnerstag bis Samstag
täglich frisch eintreffend

feinste junge Bratgänse
ca . 7— 10 Pfd . schwer

Pfd . Pfg .
Wir garantieren für tadellose Lieferung.

Versand nur gegen Nachnahme ab Karlsruhe ,
Telephon 863.

Verpackung wird mit 20 Pfennig berechnet .
Die Gänse treffen in den beiden Versand-
Filialen Karl-Friedrichstraße und Akademie¬
straße ein . (Telephon : 2890 und 1213.)
Feste Bestellungen erledigen auch die anderen

Filialen.
Bitte frühzeitig vorausbestellen .

Ver>k3ufssteUer

Z. Merer, Holzhandlung
empfiehlt alle Socken

Bretter , Rahmen , Latten , Stabbretter , Verkleidungen ,
Pitschpine und Schweb . Bodenriemen re .

Marienstratze 60 im Sägewerk.

In Ut , eil Wohltäter btS MittHMes .

Mil -WM
Habe den Anfall einer am Montag und Dienstag abgehaltenen großen
Treibjagd übernommen und trifft voraussichtlich der Waggon

Freitag früh hier ein .
Um sofort frisch zu räumen , gebe zu nachfolgenden billigen Preisen ab :

Starke Waldhasen . . . per Stück 3 .6V
Große Hasenrücken per Stück 1 .3V— L .5V
Große Hasenschlegel . per Stück 65 —7v ^
Hasenragout . per Pfund 5V
Hasen sind bedeutend billiger als anderes Fleisch , da sich bas
Pfund bei ganzen Hasen (ohne Fell und Eingeweide gewogen) auf

nur S« —65 Pfg . stellt.

Ganze
per Pfund 73 ^

Rehziemer u Schlegel p . Pfd . 1 .ÄV
Büge Pfd SV Ragout Pfd . 6V ^
Obige Preise verstehen sich nur solange Vorrat reicht und im Geschäft
abgeholt, bei Zustellung m die Wohnung wird 10 H? Botenlohn berechnet.

Ferner empfehle :

Martini -Gäns e »!L ,
per Pfund 8 « A?

sowie alle Sorten feinstes Tafelgeflügel .

Fluß - « . Seefische in bekannter Güte u. billigstenTagespreisen .

Carl Pfefferte
Telephon L4LS . Erbprinzenstraße SS .

Prompter Dersand nach answärtS .
ZW . I8L » »» chI auf dem Markt .

Rehe

oaob amt lieber Vorsokritt .
100 8t . SO Mg., jsävrr . vorrät .
L. k. Wtnrelie üosbiiMziilljitilg
Larlsrudo — Littsritrasiv 1 .

Ws

I

ksuvn okne Slsusi ».
Tssvken - kvusn -reug « i

Orrilsvti 80 H?, Oex 1.25,
k>>roüx 1.45 , Imperator 1.65,

I 2kU8 125

leckte kleubslt !

Imperator mit nwäsn Lolren 1.75,
Lsroieen-Lreatretsino 10 V p . 8t.

Ssnlsi » » !»« i . 8 . S > SS ,

Alt - il . Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen .

Neukam , Herrenstraße 16 ,
2 . Hof .

Brauche sehr nötigt
getragene Herren - und
Damenkleider , Stiefel ,
M öbel , Bette », Goldsach .,
alteZahngebifse,Brillant .,
ganze Nachlasse für eigenes
Geschäft.

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

ÜÜ. UWWöt
Melizlelliitlie !
^isiuma siebor 18. Hovombvr.

l-l-
Wie

6s «awt »v. ch Dsrv.
411VVV ^

Danptae 'vinn
lllvvv ^

14 vsiwrs Dauptgewinno
133VV ^
1385 Osvinno
167VV ^

rus. 1400 Oevttnvs
4VVVV ^

I goo ö 1 jlllb Ü1°» II »t,kette
«.HSV ck IMII. Urle Nl'i.
smpüedItTwtt.-Isut«rvslmi»r

Ltrsttdirii >. k., i.sszrti 'stts M .

o .̂ L
« W?
p 8 '
» L.S

oo 2N2LNNcrvLO (

II
"
/

gegevüd . äsm Lauptdadukoh
üüeii vienüsg «ni skeltrg

Loklsoliltag !
kottl. Lkrst.

Q (Xmeicrrrwmm <

„Aiserhof
"

, ^
Jeden Dienstag und Freitag

Schlachttag,
sowie jeden SamStag

großes Ochsenschlachtfest
wozu freundlichst einladct

Wilh . Ziegler .

Amalienstr . 14a Teleph . 1635

Heatk Freitag SchttÄtrg .
Von 6 Uhr ab Schlacht -

platte « , was empfehlend anzeigt.
Fst . Pckntzbiere. Gute Weine .

Emil Wetterauer .

kü8l >IM lU llkilllL,
^ maliovscissss 16.

lloäsn Oionstag rmä Prsitax

8ek >3eti1isg .
Von 5 Hör ad äis doäavnt vorrü^I.

Toklsvklplstts ,
vorn dökl. eiviaäst

L. 8ek^aido ! k1 .
6atsn Mttaxsüsed von 60 ktg. an.

„ Nan Kaiskchs
"

Ecke Garten - u . Lessiugstr .
Heme Freitag

Schlachttag.
Von 6 Uhr ab

Schlachtplatte
wozu höfl. einladtt

I . Müller ,
„ Neuer Kaiserhof ".

süssvsiiriud

I -t I . . . 1 s s .

Lportplats Imlis äer kksintLlbadv
entlaog . Tolepkon 1338.

krvitag: l-üweni -actien ,
Sonntag :

ank nvsersm kiair , 3 Udr :

PNönix I
k . k . krsidueg 1
1 Ildr : K. 6 . Lüäütvi-v I gsAsu 6.

Lulaed I (O.- iilasso ).
10 Ildr : kdSnix V g^ ov ttdünix VI.
kkdvix II n. III oi> § . V. II

und III ^-3 Ildr borv. 1 Udr
auk äew Li. V . V .-ttlstr .

kküvix IV Asxon Viüt. Darlaod II
iv Oariaok.

Vorav^eil-s : 8orintag, äsv 19. I^ov.:
ranulionansllng naed Honwat
mit Trva .

l( 3I ' l8k'UllSk '

Msü-Ilm
(H . V .)

n . ä. Ittotvktorat 8r . Oroüd . Hodkiü
äos kckorsv ülaxiwilian vov Laäsv .

klsuts 9 Ildr (Lluddsns ) Von « «« » »
» bsnil mit ^ dsedisäsksisr tür nvssra
II . Vor8icrelläsu .

KomitLZ -, äoo 12. dlovswbsr 1911
aak nnssrm klata naodwittaxs 2( 'z
unä 1 Ilkr

» ä m

Ka r .V. » ä I«.
Divlritt 20 ? k.

4. Llavosodatt in Lsisckdoim.
5. Llanvsokast ; vorm. 10 lldr xsxm

kravlcoma IV aak k'ravIeoniaplLtt.
Dienstag ' uvä Dreitax : Danken,
Lllttvoeds : Knssbaflndnog je voa

4 Ddr an .

MW «'
Lawstag:, äsn 11. Rov . 1911, adeväs

9 Ddr , Spislsrvvrnrunmlnng .
Lonntsg , äsn 12 . November 1911

VvndanaamsIIspisI
iv Dill - VVsissevsteiv:

Vüctona I xsgsu Oerwavia I
Viktoria II xegsv Dsrmania D
^ dkadrt 9^ Ddr, Dauptdadoboü

vill not d« kölä noxt 8unä »^
tks 120» At 11 o'vl . at tks
kkrünänerdans , orving to tks
äsatd ok tlro Rov. ^ rokibalä
8 . IVdito , N . L.. vk staclsn-
Laeion, dnt a msmorial ser-
viov vrill do dslä »t 3 p . w.

kev . k. ö. lottentiLiii, 81 . ü.

Ilrselitilcke Gemeincle .
Freitag , 10. Nov . : Abendgottesdias

4» Uhr.
Samstag , 11 . Nov . : MorgengoE

dienst 9 Uhr . JugendgottesdE
3 Uhr . Sabbat -Ausgang 5^^ E

An Werktagen : MorgengottesdreB
7 Uhr . Abendgottesdienst 4" Uhr-

Ilraelttilcke l^eligions-
geleUsckslt.

Freitag , 10. Nov . : Sabbat - Ans»
4« Uhr.

Samstag , 11 . Nov . : Morgengott
dienst 8 Uhr . Schülergottesdie
2°° Uhr . Nachmittagsgottesdn
4 Uhr . Sabbat - Ausgang d" si

An Werktagen : Morgengottesd »
6' " Uhr . Nachmittagsgottesd «
4» Uhr.
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